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Dar Neueste vom Tage.
ReichStags-Ersatzmahl.

Düsseldorf, 22- Juni . Als Termin der
Reichstagsersatzwahl für den verstorbenen
Zentrumsabgeordneten Kirsch  ist
der 1. September angesetzt worden.

Oberjnstizrat Dr. Schepers f.
Berlin.  22. Juni . Der SenatsprSftdewt

beim Kammergericht, Geheimer Oberjutzizrat
Dr. Schepers,  ist i« 85. L̂ enSjahre ge¬
storben-

Die Reife-AnssteVung.
Berlin , 22. Juni . Die gestern geschloffene,

internationale  R e ts  e a u s st e l l u n g
hatte den Besuch von tm ganzen 450 000 Per¬
sonen zu verzeichnen: davon waren 330 000
Erwachsene und etwa 150 000 Schüler . Die
Einnahmen an Eintrittsgeldern beliefen sich
auf etwa 350 000 M.

Die antarktische Expedition.
B e r l i n. 22. Jnni . Der Leiter der antark¬

tischen Expedition, Oberleutnant Filchner,
bat gestern Berlin verlaffe«, «m fich nach
Buenos Aires  z « begeben.

Ein Raub der Flamme«.
Brüssel,  22 . Juni . Seit gestern vor¬

mittag steht die alte Militärschnle,  in
der sich seit Jahrhunderte« ehemals eine Ab¬
tei befand, in Brand. Das Gebäude mar «»-
bewohnt. I « be« Säle « solle« fich sehr
wertvolle Archive  befinden , die ei»
Raub der Flamme« wnrde». Man führt die
Fenersbrnnst «ns Brandstiftung  zurück.

Der Polizei gestellt.
Leipa (Böhmen), 22. Juni . Der Kellner

R u m i e r , geboren in Gablonz an der
Reiste, stellte sich der Polizei mit der
Selbstbezichtigung, im vorigen Herbst den
Mord  an der Frau H o f s m a n n in Berlin
begangen zu haben.

Der Pariser Rlumentag.
Paris , 22. Juni . Der in Paris ver¬

anstaltete B l u m e n t a g für die in Marokko
verwundeten französischen Soldaten ergab
einen Betrag von 130 000 Mark.

Der Liquidator Due, vernrteilt.
Paris , 22. Juni . In dem Prozeh gegen

D u e z wegen Unterschlagung bei der Liqui¬
dation von Kirchengütern wurde Duez zu
l2 Jahren Zwangsarbeit  und 100
Francs Geldstrafe, Breton und Leftzvre jeder
zu zwei Jahren Gefängnis  verur¬
teilt.

Ricsenanssperrnng von Bergleute«.
Christiania . 22. Juni . Der angedrohte

Ausstand in der Bergwerksindustrie
ist gestern eingetreten . Er umfaßt 4 000 Ar¬
beiter.  Nach dem Ultimatum der Arbeit¬
geber wird die früher angedrohte Riesen-
aussperrung  am Samstag verkündet
werben und am 8. Juli in Kraft treten . Sie
betrifft 40 000 Arbeiter.

Zum Seemannsftreik.
N e « y o r k, 22. Jnni . Der drohendeG e-

»eralstreik  der Seeleute im hiesige«
Hafen ist durch eine Konferenz der Jnter-
effente« an der Küsteu-Schiffahrt abgcwendet
worden. Die von den Seelenten verlangte
Lohnerhöhung wnrde zum Teil bewilligt.

Die Cholera.
Neivqork. 22. Juni . Auf dem Dampfer

„Duoa-Degli -Abruzzi" wurden vier Cholera-
Fälle festgestellt, von denen zwei tödlich ver¬
liefen. Der Dampfer „Laura " aus Triest
wird wegen Choleraverdachts unter Quaran¬
täne gehalten.

Moskauer Jntendautnr-Prozest.
Petersburg , 22. Juni . Bon den 66 Ange¬

klagten im Moskauer Intendantur -Prozeß
haben nur 10 das Geständnis  abgelegt,
Geschenke von Lieferanten empfangen zu
haben, aber auch sie bestreite» sonstigen Miß¬
brauch oder Erpreffung.

Berleihun« der Fürstenwürde.
Wien, 22. Juni . Der Kaiser  verlieh

dem Statthalter in Böhmen Grafen Franz
Thun  und seinem Flügeladjutanten Oberst¬
leutnant Karl Freiherr B r o n n die Fürsten-
würde, letzterem mit dem Prädikate WeikerS-
heim. Bronn ist der einzige Sohn des ver¬
storbenen Fürsten Karl vonHohenlohe-
L a n g e n b u r g aus der morganatischen Ehe
mit Marie Grathwol , der der würtkember-
atsche Adel verliehen worden war.

Dar franzöfische Heer.
Eine gröbere Machtvollkommenheit der Ge¬

neralität wird in Frankreich seit Gründung der
dritten Republik nicht nur von den Offizieren
der Armee erstrebt, sondern auch die Nationalisten
und die Parlamentarier der Rechten schließen sich
der Forderung an. Im Senat erfolgte soeben ein
scharfer Borstob in dieser Richtung, der den
Kriegsminister Goiran  in die Schranken rief.
Es wurde die Frage aufgeworfen, welche Hinder-
niffe in Frankreich der Schaffung eines
höchsten Kommandos für den Kriegs¬
all  nach deutschem Muster entgegenstehen. und

warum man zögert, einem Generalissimus
chon ln Friedenszeiten all« notwendigen Voll¬

machten sür den Krieg zu geben. In Verbindung
mit dieser Frage wurde die Einsetzung eines ein¬
heitlichen Oberkommandos im französischen Heer
beantragt.

Der Kriegsminister befand sich in einer kriti¬
schen Lage, da er einerseits als General der im
Offizierkorps herrschenden Gesinnung Rechnung
zu tragen, andererseits aber in seiner Eigenschaft
als Repräsentant des republikanischen Ministe¬
riums dessen Meinung zu vertreten hatte. Die
unbedingten Republikaner sehen in der Einsetzung
eines Generalissimusin Friedenszeiten die Ge¬
fahr. daß sich ein Diktator aufzuschwingen ver¬
möge. der durch einen Staats st reich
dieRepublik st ürzenunddi « Monar¬
chie einsetzen könne.  Kurz und scharf ent-
gegnete der Kriegsminister, die oberst« Leitung
des Krieges ruhe >in den Händen des Ministe¬
riums. Man wolle keine Wiederkehr des Navo-
leonischen Systems, das Frankreich ruiniert habe.
Wie er persönlich über die Reform des Ober¬
befehls denke, behalte er für sich.

Die Kundgebung des Prinzen Victor
Napoleon  ist der französischen Regierung em¬
pfindlich auf die Nerven gefallen, weil die Stim¬
mung im Lande dadurch über alles Erwarten be¬
einflußt worden ist. Die Offiziere sind in ihrer
Mehrheit heute noch so monarchisch gesinnt wie
zur Zeit Boulangers und Drevfus'. Die Monar¬
chisten fühlen sich wieder mächtiger, und der
Wunsch nach einem Generalissimus in der Armee
ist durch die Aeuberungen des Prinzen Victor
Napoleon inspiriert, dab Frankreich aus M an¬
getan Autorität zu Grunde gehe.  Es
ist also erklärlich, dab der Ruf nach einem Ober¬
befehlshaber tm französischen Heer vielfache Zu¬
stimmung findet.

Nach dem bestehenden französischen Webrgesctz
hat der Kriegsminister allerdings schon in Zeiten
politischer Spannung das Recht, für die Mobil¬
machung vorbereitende Maßnahmen zu treffen.
Er kann den »u entlassenden Jahrgang über die
gesetzliche Zeit bei den Fahnen zurückbehalten und
übende Mannschaften der Reserve auch nach voll¬
endeter Uebung bei der Truppe belassen. Auf
dies« Weise ist er schon vor AuSbruch der Mobil¬
machung in der Lage, die Stärke der aktiven
Truppenteile unauffällig zu erhöhen. Die für
die Ostgrenze,  also »egen Deutschland,
bestimmten Armeen haben schon jetzt einen
Generalissimus,  her im Frieden Vize¬
präsident des Obersten Kriegsrates ist. Ange¬
sichts des in Spanien wachsenden Unwillens wider
Frankreich wünscht man im Heere das einheitliche
Oberkommando, weil man auf kriegerische Mög¬
lichkeiten vorbereitet sein will.

Das Schweigen der deutschen Regierung wirkt
in Paris mehr unheimlich als beruhigend. Die
jüngste ofsizöse Feststellung in Berlin , dab der
Standpunkt des deutschen Reiches in der Marokko¬
sache in keiner Weise verändert sei, und dab man
die Räumung des Scheriienreiches seitens der
französischen Truppen erwarte, sobald die Aus¬
gabe derselben erfüllt sei, bat den Franzosen den
rauchenden Vulkan gezeigt. Durchaus zutreffend
äußerte der gewesene Minister und jetzige Senator
Bau bin.  Deutschland habe gegen Frankreich
keine ernste Beschwerden, solange die französische
Politik dem östlichen Nachbar nicht den Weg ver¬
lege. Nur ein« Tätigkeit, die zugleich eine wirt¬
schaftliche Ausdehnung Deutschlands hemmen
würde und sein militärisches Ansehen schwächen
wolle, wäre geeignet, es zu den äußersten Ent¬
schlüssen zu bewegen.

Die Franzosen warten auf den kommenden
Mann, der sie siegreich aus der verwickelten Lag«
führt, aber diesen kommenden Mann fürchten si«
zugleich. Die einen rufen nach dem Generaltffi»
muS, der schon in Friedenszeiten die Vollmachten
für den Krieg erhält, die anderen erblicken in ihm
den Imperator, der ihnen die Aemter nehmen
könnte. So bereiten sich di« Geister mehr und
mehr auf einen Streit vor, der schließlich doch mit
einem einheitlichen Oberkommandoim franzö¬
sischen Heere beendet werden dürste.

kundschau.
Der Kaiser in Hamburg.

Der Kaiser  erwiderte auf die Rede des
Bürgermeisters Dr . V u r cha r d bei dem
Regatta-Diner auf der Unterelbe an Bord
des Dampfers „Amerika" mit folgendem
Trinkspruch:

„Eure Magnifizenz! Ich kann wohl sa¬
gen, daß ich tief bewegt bin von dem Danke
Hamburgs und von dieser Begrüßung.
Sie haben in bewegten Worten uns eine
Schilderung entworfen von Einst  und
Jetzt . Das Einst zeigt uns , daß, wenn
eine Nation zu Leistungen angespornt
werden soll und sich so entwickeln soll, wie
cs unser Vaterland in den letzten 40 Jah¬
ren getan hat, dann der Hammer Gottes
notwendig ist, um die Schlacken auszutrei¬
ben und den Stahlblock zu schmieden. Der
Stahlblock ist entstanden und hat vor 40
Jahren seine Festigkeit erwiesen, denn in
den 40 Jahren seit der großen Zeit , die
uns bas Kaisertum wieüergebracht, hat auch
Hamburg enorme Fortschritte gemacht,
und wenn, wie Eure Magnifizenz die
Güte hatten, zu erwähnen, mir gegeben ge¬
wesen ist, Ihnen und vor allen Dingen
der Hamburg- und der deutschen Schiff¬
fahrtslinien irgendwie habe von Nutzen
sein können, so ist mir die Bestätigung 'des
Faktums eine große Freude . Ich habe
aber darin nur historisch gehandelt, denn
ich sagte mir bei meinem Regierungsan¬
tritt , daß die Ausgaben, die einstmals die
Hansa  allein zu lösen versuchte und
nicht lösen konnte, weil das starke Reich
nicht hinter ihr stand und des Reiches
Schutz und Exekutivgewalt nicht vorhanden
war , diese Aufgaben unbedingt wieder so¬
fort auf die Schultern des neu erstandenen
Reiches entfallen müßten und es war ein¬
fach die Verpflichtung alter Traditionen,
die ausgenommen werden mußte. Was in
den schweren Zeiten uns verloren gegan¬
gen war , das mutzte Zoll für Zoll wieder
erobert und wieder erkämpft werden auf
allen Gebieten. Es konnte aber vor allen
Dingen die Entwickelung von Handel und
Schiffahrt nur dann ihre Größe anneh¬
men, wenn hinter ihr des Reiches Schutz¬
wehr stand und vor allen Dingen eine gut
respektierte deutsche Kriegsflotte.
Meine Hoffnungen haben sich erfüllt . Die
alten hanseatischen Aufgaben sind nicht nur
wieder ausgenommen worden, sondern es
haben sich auch die Männer gesunden, die
sie lösen konnten und ich danke auch
Ihnen , meine Herren, daß sie Ihr Denken
und Ihr Handeln, wie es vorbildlich in
dem Leiter der Hamburg-Amerikalinie
vor uns steht, diese Jahre hindurch un¬
serem Vaterlande gedient haben in dieser
Weise und es zu der Stellung gebracht ha¬
ben, die wir jetzt der Welt gegenüber ein¬
nehmen. Das war nur möglich
durch den langen Frieden . Seit¬
dem das Deutsche Reich wieder
erstanden  ist , war er gesichert
und so Gott will , wird er es auch
ferner bleiben ."
Der Trinkspruch endete in einem Hoch

auf die Stadt Hamburg.
Die Kieler Woche

Die „Hohenzollern" mit dem Kaiser  an
Bord lief um 1.45 Uhr gestern nachmittag auf
der Holtenauer Schleuse in den Kieler Ha¬
fen ein. Die gesamte Flotte , auch die ameri¬
kanische Linienschiffsdivisionfeuerte den Sa¬
lut von 33 Schuß. Der Kaiser empfing, nach¬
dem die „Hohenzollern" im Hafen eingelau¬
fen war , an Bord Meldungen der sich in
Jmmediatstellungen befindlichen ortsanwe¬
senden Admirale und den Stadtkomman¬
danten und den Oberpräsidenten von Bülow.
Sodann empfing der Kaiser den amerikani¬
schen Botschafter David Hill,  welcher dem
Kaiser den amerikanischen Kontreadmiral
V a dg e r vorstellte, der die Kommanbanten
seiner Schiffe vorstellte. Zur Abendtafel an
Bord der „Hohenzollern" waren geladen:
Prinz Adalbert, der amerikanische Kontre-
abmiral Badger vom Flaggschiff Louisiana,
Botschafter Hill, der amerikanische Marinc-
attachs Korvettenkapitän Trout , Großad¬
miral v. Tirpitz. Admiral Schröder, Vize¬
admiral von Heeringcn, Korvettenkapitän
Rehmann , der Marineattachü in Washington
und Kapitän zur See Karpf. Dem Gefolge
des Kaisers für die Kieler Woche ist Flügel-
abjutant Hauvtmann von Caprivi  hin¬
zugetreten.

Das Abgeordnetenhaus
beriet in seiner gestrigen Sitzung über die
V « schulung blinder und taub¬

stummer Kinder.  Das Herrenhaus hat
an den Beschlüssen des Abgeordnetenhauses
eine nur geringfügige Aenöernng vorgenom-
men. Nach kurzer Debatte wird der Gesetz¬
entwurf nach den Beschlüffen des Herrenhau¬
ses endgültig angenommen. Es folgte die
zweite Beratung des Ausführnngsaesetzes
zum Reichszuwachs st euergesey.  Rach
8 1 der Kommissionsbeschlüsse wird die Zu¬
wachssteuer in den Stadtgemeinden durch
den Gemcindevorstand, in den Landgemein¬
den und Gutsbezirken durch den Kreisaus-
schuß veranlagt . Für die Stadtgemeinden
mit weniger als 2000 Einwohnern hat die
Veranlagung auf ihre» Antrag durch den
Kreisausschuß zu erfolgen. Nach einigen Be¬
merkungen der Abgg. Waldstein (fortschr.
Vp.j und Liebknecht(Soz.) werden alle hier¬
zu gestellten Abänderungsanträge abgelehnt
und 8 4 unverändert nach den Kommissions-
beschlüffen angenommen. Ebenso wird der
Rest des Gesetzes unverändert angenommen.
Ohne Debatte wird hierauf das Gesetz in
dritter Lesung erledigt. Nächste Sitzung heute
Donnerstag 11 Uhr : Zweckverbandsgesetz Dr
Groß -Berlin : kleinere Vorlagen, dritte Be¬
ratung des Gesetzentwurfs betr. Abänderung
der rheinischen Landgemeindeordnnng.

Die Ostmarkenznlage.
In der Budgetkommisstondes Abgeordne¬

tenhauses wurde ein Antrag betr. anderwei¬
tige Festsetzung der Ostmarkenzulagen für
die ersten und alleinstehenden Lehrer und die
Schulleiter beraten. Nach Auskunft der
Staatsregierung sind die Grundsätze für die
Festsetzung die gleichen, wie sie bei den Be¬
amten Platz greifen. Diese Grundsätze sind
auch bei den Beratungen über die Ostmar¬
kenzulage festgelegt. Danach kann für die
Ostmarkenznlage nur das Grundgehalt und
die Alterszulage berücksichtigt werden, wäh¬
rend venstonsfähige Zulagen, ebenso wie bei
den Beamten nicht berücksichtigt werden kön¬
nen. Die Kommission schloß sich in ihrer
Mehrheit dieser Auffaffung an, weil sonst
unabsehbare Konsequenzenentstehen würden.
Ferner wurde ein Antrag ans Gewährung
außerordentlicher Mittel an die Universitäts¬
bibliotheken zur Ergänzung ihrer Bücher¬
bestände beraten und dahin angenommen,
daß die Regierung ersucht wird, solche außer¬
ordentlichen Mittel in den Etat einzustellen.

Amerikanischer Flottenbesnch.
Gestern früh 8 Uhr sind die vier Schlacht¬

schiffe des amerikanischen  Atlantic-
Geschwaders auf ihrer Europarcise im Kieler
Hafen eingetroffen. Das Geschwader besteht
aus den Linienschiffen Louisiana, South-
Carolina , Newhampshire und Cansas. Die
Gäste erhielten einen glänzenden Empfang,
denn zur Zeit ist bis auf wenige im Aus¬
lande weilende Schiffe die ganze deutsche
Hochseeflotte im Kieler Kriegshafen versa« - ,
melt. Die Stabt Kiel ist anläßlich der An¬
kunft des Kaiser reich beflaggt.

Die Wahle» in Oesterreich.
Nach den offiziellen Wahlzisfern stellt sich

das Gesamt-Ergebnis nach den Haupt- und
Stichwahlen folgendermaßen: Deutschnatto-
naler Verband 104 Abgeordnete, ChrHtlich-
Soziale 76, Tschechen 81, Sozialdemokraten
78, Uniolatiner 20, Südslawen 86, Rumänicr
6, Alldeutsche 4, Zionisten 1, Wilde 6, Polen
bisher 36, galizische Ruthenen 8.

Das holländische Wehrgesetz.
Der holländische Ministerpräsident rich¬

tete an die Kammer eine Botschaft, in welcher
er verlangt , daß das Wehrgesetz  sofort
nach dem Wiedcrzusammcntrttt der Kammer
im Herbst beraten werbe. Ein weiterer Auf¬
schub wäre mit den Interessen des Landes
unvereinbar . Die Regierung müßte jede
Verantwortung ablehnen.

Die Repnblik Portugal.
Die konstituierende Versammlung er¬

wählte Anselm Braamcamp  zum Präsi¬
denten, der im zweiten Mahlgang 84  von 128
Stimmen erhielt.

Knltnsgesellschaste« in Portugal.
Die portugiesische Regierung forderte die

fremden Gesandtschaftenauf. die Kirchenge-
mcinden zu veranlassen, bis zu einem be¬
stimmten Termin der zuständigen Behörde
mitzuteilen , welche Kultus-Gesellschaften im
Sinne des Trennungsgesctzes gebildet sind.
Falls dte Bildung noch nicht erfolgt sei, WC
der betreffende Geistliche eine Erkmrung «ch-
geben, daß er alle dafür vorgeschrieSeue« W» .
pflichtungen erfüllen werbe. Da aber der wie¬
derholt versprochene Nachtrag zu dem Gesotz,
das die Stellung fremder Kirchen regeln soll,
noch nicht erschienen ist, übergaben dte Ge¬
sandten nach vorheriger lieber einknnft
Noten , worin sie »achtzrüiWch re-
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gendwelche Schritte in der Angelegenheit zu
tun , bevor sie nicht die schriftliche Zusicherung
des Nachtrages erhalten hätten.

Französische und deutsche Unterseeboote.
Die unfreiwillige Tauchübung eines fran¬

zösischen Unterseebootes auf der Reede von
Loulon hat die Aufmerksamkeit der Marine¬
ereise wieder in hervorragender Weise auf
die Gefahren bei dem Manövrieren unter
Wasser gelenkt . Wohl gelang es der Kalt¬
blütigkeit von Kommandant lind Mannschaft,
das Boot wieder an die Oberfläche zu brin¬
gen , aber um ein Haar wäre die ganze Be¬
satzung umgekommen . Man war durch den
Irrtum eines Matrosen bei Ausübung von
Torpedolanzübungen in 17 Meter Wasser-
tiefe geraten und vermochte sich nicht sofort
wieder zu erheben . Die Ausbildung im
Unterseeboot bildet indes die Hauptalttgabe
im Flottenwesen . Es heißt ja , dass selbst
der Kaiser bei Kiel an einer Unterwasser¬
fahrt teilnehmcn wollte . England führte die
Unterseeboote gleich in größerer Anzahl ein
und marschiert darin auch heute an der Spitze
aller Nationen . England wird demnächst 87
Unterseeboote besitzen, Frankreich 86, dann
folgen Amerika mit 36 und Rußland mit 86.
Deutschland besitzt nicht mehr als 8 Untersee¬
boote . Unsere Marine besitzt also die ge¬
ringste Anzahl dieser Schiffsgattung . Deutsch¬
land führte sic nicht sogleich ein , man wollte
erst sehen, ob sie sich als praktisch erproben
würden . Während andere Stationen viel
Geld und Menschenleben für diese Versuche
opfern mußten , verhielt sich Deutschland lange
abwartcnö , bis es den Zeitpunkt für gekom-,

>men hielt , mit dem Bau von Unterseebooten
zu beginnen , llnsere acht Fahrzeuge dieser
Gattung haben sich bis jetzt tadellos bewährt,
bis auf Sen Unfall des U3 , dem leider drei
blühende Menschenleben zum Opfer fielen.

■Die Matrosen der deutschen Marine sind stolz
darauf , zur Besatzung eines Unterseebootes
abkommandiert zu werden . So melden sich
zur Besatzung der Unterseeboote stets ein^
große Anzahl Leute , unerschrockene tapfere

: Männer . Ihnen verdankt es die deutsche
Marine , daß auch ihre Unterseebootsfltottille

' eine erstklassige ist.
Disziplin im französischen Heer.

Der französische Kriegsminister General
G o i r a n hat soeben ein Exempel statuiert.
Vier Unteroffiziere der Kolonial -Jnfanterie,
die nach Marokko abgehen sollten , w e.ig e r-
ten sich abzureisen  und baten um
Lösung ihres Dienstverhältnisses , da sie in

, einem Dienstalter stehen, wo ihnen jederzeit
■; eine solche Kündigung möglich ist. Der Kriegs¬

minister hat nun verfügt , daß die vier Unter-
. Offiziere ohne Pensionsansprüche unverzüg¬
lich aus dem aktiven Militär -Verhältnis zu
entlassen seien und daß sie, falls sie für Deko¬
rationen vorgeschlagen seien , keine erhalten
sollen ._ _

Die Strafprozeßreform.
Im Herbst soll sich der Reichstag mit dem

Entwürfe einer Strafvrozeßreform beschäftige».
An diesem Entwürfe ist von berufenen Männern
schon vielfach Kritik geübt worden, so daß die
Frage austauchte, ob cs nicht besser wäre , die Be¬
ratung zu verschieben und mit der Reform der
Strafprozeßordnung bis zu einer Gesamtreform
-er Strafgesetzgebung zuzuwarten . Die „Voss.
Zeitung " bat sich nun in dieser Angelegenheit an
mehrere hervorragende Juristen gewandt und sie
um ihr Urteil gebeten. Professor Dr . v. Liszt
ist diesem Ansuchen nachgekommen: er ist der An¬
sicht, daß die Annahme des Entwurfes einer
Reichsstrafprozeßresorm durch den gegenwärtigen
Reichstag für die Gesamtreform der Strafgesetz¬
gebung, des Strafverfahrens und des Strafvoll¬
zuges von geradezu verhängnisvoller
Bedeutung  sein würde . Noch vor zwei Jah-
ren konnte man die selbständige Reform der
Strafprozeßordnung durch die Behauptung recht-
fertigen . daß die Reform des Strafgesetzbuches
noch in weiter Ferne siebe. Das sei heute nicht
mehr möglich, denn in etwa zwei Jahren werde
der Entwurf des Strafgesetzbuches aller Wahr

(Brief aus Madrid .)
' „Wehe, mein Alhama !" Die wehklagenden
Worte, die einst der letzte Mohrenfürst Boabdil el
Gico ausrief , als seine herrliche Burg den Fein¬
den in die Hände fiel , tönen jetzt wieder durch
die Wunderstadt am Darro . Ein unheilvolles
Schicksal verfolgt in unserer Zeit den letzten Rest
der einstigen Mohrenresidenz, das stolze Ueber-
bleibsel der unerreichten arabischen Baukunst.
Vor zwei Jahrzehnten brach Feuer in der Al¬
hambra aus und zerstörte Arkaden und Säulen,
manchen Prachtsaal und viele historische Ara¬
besken und Inschriften . Und jetzt wieder er¬
schüttern seit Tagen unaufhörliche Erdbeben
Granada , als wollten sie diesmal gründlich auf-
räumen mit der arabischen Vergangenheit der
Stadt.

Wohl ist auch die Natur hier ohne die Bauten
unvergleich schön. Neben den Süden stellte sie
den Norden , neben glühenden Pomeranzen läßt sie
Ulmen blühen, durcheinander stehen Eichen und
Zvvreffen, spielen alle Farben , das Rot der Gra¬
naten . das Grün der Pinien , das Grau der
Felsen und das Silber der Kaskaden.

Aber so schön auch die Natur dieser Erden¬
stelle sei, kalt und seelenlos bliebe sie ohne das
warme Werk von Menschenhand, ohne diese „Rot¬
burg ", die Alhambra , die arabische Wunderbau¬
meister vor mehr als tausend Jahren inmitten
dieses Rahmens errichtet haben. Liebliche Le¬
genden aus blutiger Kampfzeit umranken die Ge¬
schichte der Gründung dieser Veste. An ihrer
Statt , so wird erzählt , stand eine alte Burg , in
der die Mauren von den Spaniern belagert wur¬
den. Da flog nachts mit einem Stein ein Zettel
in die Burg mit folgenden Versen:

Verödung lagert nun und düst'res Grauen
Auf Stadt und Dorf und allen ihren Gauen.
Auf di« Alhambra flohen sie umsonst
Und denken ihre Mauern neu zu bauen
Bald werden wir mit unser» Schwertern sie,
Wie ihre Väter schon, zu Boden hauen.

Entsetzen bemächtigte sich der Araber , die

schcinlichkeit nach auch den -Bundesrat passiert
haben und dem Reichstage vorgelegt werden kön¬
nen. Unter diesen Umständen hätte es gar keinen
Sinn , heuteeincStrafprozeßordnung
an zu nehmen,  die von Grund aus neu um¬
gestaltet ivcrden müßte, noch bevor die durch sie
notivendig gemachten Veränderungen in unserer
Gerichtsverfassung durchgeftihrt sind.

lieber den Entwurf der Strafprozeßordnung
selbst, wie er dem Reichstag vorgelegt iverden
soll, äußerte sich Dr . v . Liszt in folgender Weise:
„Ich gebe gern zu, daß die Kommission sehr viel
Zeit auf die Beratung des Entwurfs verwendet
hat und daß all diese Arbeit , zunächst wenigstens,
vergeblich gewesen wäre . Ich bestreite aber, daß
die Beschlüsse der Kommission uns einen
wesentlichen Fortschritt  über das gel¬
tende Recht hinaus gebracht haben : ich behaupte
sogar, daß sic in gar mancher Beziehung einen
Rückschritt  hinter den heute bestehenden
Rechtszustand bedeuten. Jeder , dem die Reform
unseres Strafrechts ernstlich am Herzen liegt, der
muß den dringenden Wunsch haben, daß der Ent¬
wurf der Strafprozeßordnung im Herbst nicht
mehr zur Verabschiedung gelangt ."

Nach diesem geradezu vernichtenden Urteil des
angesehenen Führers der modernen Schule der
Kriminalisten dürste es wohl nicht überraschen,
wenn alsbald die Meldung kommt, daß der Ent¬
wurf zurückgestcllt würde und den gegenwärtigen
Reichstag nicht mehr beschäftigen wird.

Neues au; aller weit.
Stockung in der Bau -Industrie . Der seit

6 Wochen währende Streik der Eisen -Kon¬
struktionsarbeiter in B e r l i n hat ernste Fol¬
gen für den Berliner Baumarkt gezeitigt.
Infolge des Streiks stellten vor 14 Tagen die
großen Berliner Eisenfabriken und -Händler
die Lieferung der Träger ein . Diese Maß¬
nahme hat nun dazu geführt , daß auf 71 Neu¬
bauten die Arbeit ins Stocken geraten ist
und über 600 Bauarbeiter entlassen werden
mußten.

Vereitelter Fluchtversuch. Als der Gefäng-
nisschlietzer des Schönebcrger  Unter¬
suchungsgefängnisses gestern abend in die
Zelle eines Untersuchungsgefangenen , eines
34jährigen Uhrmachers , trat , bemerkte er , daß
dieser sich gerade aus dem in der 1. Etage ge¬
legenen Fenster schwingen wollte . Nach hartem
Ringen gelang es dem Aufseher , den Gefan¬
genen in die Zelle zurückznziehen , wo er be¬
wußtlos zusammenbrach . Man brachte ihn
nach der Unfallstation , da festgestellt wurde,
daß ihm zwei Finger  der rechten Hand
fehlten.  Bet seinem Fluchtversuch hatte
er das eiserne Gitter des Fensters mit den
Händen znsammengebogen : dabei war das
Rahmengestell zurückgeschnellt und hatte ihm
die beiden Finger abgeklcmmt.

Typhus -Epidemie. Seit einigen Tagen,
ist, wie bereits - berichtet , in Schneide-
mühl  eine Typhus -Epidemie ausgcbrochen,
die schon einen großen Umfang angenommen
hat . Vis jetzt sind etwa 180 Typhusfälle ge¬
meldet worden , so daß das städtische Kranken¬
haus bereits überfüllt ist und Baracken aufge¬
schlagen werden müssen . Aller Wahrscheinlich¬
keit nach ist die Krankheit durch Milch von
verseuchten Tieren eingeschleppt worden . In
der Stadt herrscht allgemeine Panik , da Wan
nicht weiß , woher die Krankheit stammt . Die
Aufregung der Bevölkerung steigt.

Schwere Rcgengüsie gehen seit drei Tagen
am Südfuße des Alpenwalles  nieder.
Betroffen werden namentlich das tessi-
Nische  und das o b e r i t a l i e n i s che
S e e n g e b i e t.  so das Misox -Tal im Kanton
Graubünden und dessen rechtsseitige Neben¬
täler . Die offizielle meteorologische Station
B r a g g i o im Calamo -Tal meldet seit Mon¬
tag mittag 150 Millimeter Niederschläge . In
Locarno und Lugano  gingen bei hef¬
tigen Gewittern bis 80 Millimeter Regen nie¬
der . Im oberen Engadin fällt Schnee.

Meuternde Sträflinge . In Odessa  brach
in der K o r r e k t i o n s a n st a l t für  junge
Sträflinge eine Revolte aus . weil der Di-
rektor die Zöglinge unmenschlich behandelte.

glaubten , der Stein sei vom Himmel gefallen, der
Dichter Asadi aber gab der Besatzung Mut und
versprach, die Drohung der christlichen Verse durch
ein arabisches Gedicht zu entkräften und im¬
provisierte allsogleich:

Verödet ist von unfern Dörfern keins.
Nicht wankt in unsrer Burg uns das Vertrauen:
Bald iverden wir im Glanz des Sieges uns
Und Euch zu Boden hingeschmettert schauen . . .

Aber plötzlich verstummte Asadi und war unfähig,
das dritte Versvaar zu sprechen. Die Araber
wollten verzweifeln , da rief eine unbekannte
Stimme:

Ergrauen wird vor Schreck bei unferm Angriff
Das Haupthaar Eurer Kinder , Eurer Frauen

Der Sprecher der rettenden Worte war nicht
zu finden — es konnte nur Allahs Stimme ge¬
wesen sein. Von heiligem Vertrauen erfüllt , ban¬
den die Araber nun ihr Gedicht an einen Stein,
warfen ihn ins feindliche Lager und unternahmen
noch in selbiger Nackt einen Ausfall , siegten und
gründeten zum Dank dafür an dieser Stelle eine
neue prachtvolle Burg , die im Laufe der nächsten
Jahrhunderte zum Lustschloß der maurisch" ,
Herrscher und zum Mittelpunkte des geistigen und
künstlerischen Lebens der Araber in Spanienwurde.

Ein Jahrtausend ist vergangen , und noch im¬
mer ist die rote Burg zu Granada eines der wun¬
derbarsten und vollkommensten Werke der Archi¬
tektur . Das Material von in Mörtel eingebetteten
Steinen und Ziegeln oder von Tavia — einem
Gemisch von Erde , Kalk und Steinen — über¬
dauerte die Zeiten , die Völker, die Elemente.
Halle an Halle, eine märchenhafter als di« andere,
erfüllte von einem müden, magischen Licht, mit
Säulen so fein und zart , als hätte man sie nur
aus Luft und Wasser schaffen müssen.

Und wenn man zu sehen vermöchte, was einst
der arabische Weltreiscnbe Jbn Batuta auf seiner
Wanderung über die Erde hier mit eigenen Augen
bewundern durfte . Jbn Batutas Werk ist kürz¬
lich zum erstenmal in deutscher Uebersehung er-
schiencn, und wenn man darin seine Schilderung
der Alhambra liest, dann sieht man erst, ivas schon

Er ließ sie hungern , durchpcitschcn und wo¬
chenlang in eine Zelle sperren . Einige Zög¬
linge erkrankten schließlich infolge der schlech¬
ten Behandlung . Bei der Revolte wurde der
Direktor schwer mißhandelt.

Folgenschwere Spiritus -Explosion . In dem
Gebäude der Sächsischen Spiritus -Gesellschaft
in Dresden  wurde gestern nachmittag
gegen 3(4 ; Uhr ein mit Spiritus gefüllter,Be¬
hälter entleert . Dabei entstand auf bisher
unaufgeklärte Weise eine schwere Spiri¬
tus  e x p l o s i o n. Die Feuerwehr fand an
der Unfallstelle den 31 Jahre alten Abfüller
S cha l m unter den Trümmern vor . Er gab
nur noch schwache Lebenszeichen von sich und
starb bald darauf . Der Kontorist W o l f hat
erhebliche Verletzungen davongetragen , so daß
man an seinem Auskommen zweifelt - Schwere
Brandwunden erlitt ferner der D 'Iektor
Schmidt,  ein Steueraufseher und euT Feu¬
erwehrmann . die sämtlich nach dem Kranken¬
haus gebracht wurden . Es sind mindestens
40 000 Liter Spiritus ausgelaufen.

Vergiftete Erdbeeren . Ein Junge be¬
streute in Luenow (Mark ) Erdbeeren mit
Schweinfurter Grün . Alle , die davon aßen,
darunter die Familie des Gastwirts Newes,
sind an Vergiftungserscheinungen
erkrankt.

Mord nnd Selbstmordversuch. In C l a u ß-
nitz bei Burgstedt wurde gestern nacht die
16jährige Fabrikarbeiterin Schönherr von
ihrem Geliebten , einem Bäckergesellen , der
mit ihr sterben wollte , erschossen.  Der
Mörder fand zum Selbstmord  nicht den
Mut und stellte sich selbst der Polizei.

Lokales.
Wiesbaden,  22 . Juni.

Das Bismarck*nationaIdenkinaI.
ui.

A.  Am kommenden Samstag soll die Ent¬
scheidung fallen in dem Künstlerwettbewerb
um das Bismarck -Nationaldenkmal . Auch
die Wiesbadener Ausstellung,  die
eine Klärung der Meinungen bringen sollte,
hat ebensowenig wie die Schau in Düsseldorf
diesen Zweck erfüllt . Die Schuld daran liegt
auf Seiten des Preisgerichts ! Nicht nur , daß
das Publikum kopfschüttelnd vor dem Ergeb¬
nis der Preisverteilung steht, auch sonst
kommt so mancherlei hinzu , was schwere
Bedenken ruft und lebhafte Zweifel weckt.
So ist bis heute noch nicht der Katalog er¬
schienen, der ein Führer durch die Ausstel¬
lung gewesen wäre . Die skizzenhafte , über¬
aus einfache Rubrizierung in der Ausstel¬
lung sagt dem Besucher gar nichts . Es feh¬
len die Unterlagen , die zu einer Beurtei¬
lung der einzelnen Projekte unumgänglich
notwendig sind. Es kann daher nicht Wun¬
der nehmen , wenn der Verdacht laut wird,
die Jury wolle überhaupt keine andere Mei¬
nung mehr hören und auf ihrer festgelegten
verharren . Wenn man auch diese Ansicht
nicht teilt , so berührt es doch eigentümlich,
wenn die Düsseldorfer Verlagsanstalt fol-
gendcs bekannt gibt : „Das offizielle Album
von Wettbewerbs -Entwürfen für das Bis-
marck-National -Denkmal wird in wenigen
Tagen erscheinen . Ursprünglich war in Aus¬
sicht genommen , dieses Werk bereits An¬
fang Mai  herauszubringen . Die Beschaf¬
fung des Illustrationsmäterials , wie auch
die Behandlung des textlichen Teiles , bean¬
spruchten jedoch weit mehr Zeit als voraus-
znsehen war , zudem ist der Umfang des
Werkes während der Bearbeitung unter der
Hand gewachsen, so daß anstelle der ur¬
sprünglich vorgesehenen 90 Illustrationen
über 130 Bilder , darunter die Reproduk¬
tionen aller preisgekrönten und in Wies¬
baden  ausgestellten Entwürfe , Aufnahme
finden werden . Besonderes Interesse erhält
der Inhalt durch die ausführlichen Auszüge
aus den Erläuterungsberichten der Künstler
Da inzwischen von anderer Seite eine kleine
Zahl nickt ausgezeichneter Entwürfe heraus-
gegeben ist, wird auf das baldige Er scheinen

verschwunden ist von der alten Pracht , und wie
sorgsam man den Rest hüten sollte vor völligem
Vergehen. Als Jbn Batuta in Granada weilte,
da deckten die Fußböden der Alhambra noch weiße
Marmorvlatten , und an den unteren Teilen der
Wände liefen Vertäfelungen von Azuleias . den
charakteristischen farbigen Fayencen der Araber
Da gab es Arabesken und Stuckzierden ohne Zahl
und kaleidoskopische Figuren aller Art und eine
reizvolle Malerei . Von all der Pracht der alten
Zeit sind nur der Myrtenbof und der Löwen¬
brunnen erhalten geblieben. Sind auch die Farben
verblichen und die Goldverzierungen , die einst von
den Decken niederhängen , längst nicht mehr zu
sehen, das Wasserbeckenallein mit seinen zwölf
Löwen, in deren Rachen eine aus dem Becken auf-
steigende Fontäne ihre Strahlen schleudert, recht¬
fertigt die Inschrift , die an ihm seit Jahrtausenden
prangt : „Unvergleichlich ist dies Becken — der
erhabene Allah wünschte, daß es alles überstrahle

Und nickt zu viel sagt auch der „Saal der zwei
Schwestern" von sich, wenn er an sein« Tür
schreibt: „Ich bin ein Garten voll von Zier , durch
Allah allein und nicht durch Menschen konnte ich
so herrlich werden. Ich bin an Glücksverheißung
reich wie sonst kein Bau auf Erden ."

Unwillkürlich schließt der Gast die Augen und
träumt von Jagd - und Liebesabenteuern , von
Kampf der Ritter und von Mord der Abencera-
gen, deren Blutflecken der Führer noch am weißen
Marmor sehen wollte . Der Traum wird Wirk¬
lichkeit, die Erde bebt und die Mauern wanken,
und eine Stimme mahnt : Fliehe , auch diese
Säulen , von Jahrtausenden verschont, können
stürzen über Nacht.

backe ckck gefund!
Plauderei von Dr . James Baumann.

Ein berühmter englischer Arzt pflegte unter
seine Rezepte noch folgende Anordnung zu setzen:
»item recipe 3—4 Blätter Per « grine Pickle."
Las war der Titel eines derbkomischcn Romanes
»an Smollet . Das gewiß originelle Hausmittel

der einzigen offiziellen Publikation der
Preisgekrönten hingewiesen." Was soll die¬
ser Katalog nach der Entscheidung? Es wäre
sogar eine berechtigte Forderung , daß die
Entscheidung noch auf einige Wo¬
chen  v e r s cho h e n w ü r d e, bis es dem
Publikum an Hand des Kataloges und der
darin enthaltenen ausführlichen Angabe»
möge wäre, sich ein Urteil zu bilden.

E i n sti m m i g ist das Publikum in der
Ablehnung  des mit dem ersten Preise ge¬
krönten Entwurfes „Siegfried Dolmen " von
Hahn.  Geh . Regierungsrat Professor Dr.
A. Riehl  sagt von diesem Entwürfe : „Das
graziöse Werk würde sich zu einer Brunnen-
Anlage für einen öffentlichen Platz oder de»
Park eines Schlosses eignen, für die Wir¬
kung in freier Naturumgebung
fehlt ihm monumentale Grötz  e!"
Es muß bei dieser Gelegenheit hervorgeho¬
ben werden, daß der St eph ajr s - B r u n-
nett in Karlsruhe  eine bedeutende
A e h n l i chke i t mit diesem Hahnschen Ent¬
wurf hat, so daß man sich des Doppelsinnes
der Riehlschen Worte nicht verschließen kann.

Sicher ist, daß das Preisgericht nirgends
Beifall finden wird , wenn es den Entwurf
„Siegfried Dolmen" zur Ausführung erkü¬
ren würde Es fehlt, wie die Köln. Ztg. schreibt,
dem jüngeren Geschlecht das nationale Pa¬
thos, die politische Schwungkraft , um die Er¬
scheinung eines Bismarck geistig bewältigen
zu können. Mehr noch als in Düsseldorf
macht sich bei der jetzigen Ausstellung das
Uebergewicht der Architekten geltend. Das ift
nun aber eine besonders heikle Frage . Das
Denkmal soll und mutz volkstümlich sein,
daran wäre unter allen Umständen sestzu-
balten. Wenn die Kunst einen National-
hcros wie Bismarck gestaltet, dann muß sie
zur Nation sprechen können und nicht bloß
zu einem Häuflein von Aestheten. Dann hat
der Künstler in erster Linie nicht das Ziel,
ein eigenartiges modernes Stilproblem zu
lösen, sondern das andere, dem Volksgeiste zu
bienen, indem er ihn in seinem Werke zum
Ausdruck bringt . Nun will das Volk mit sei¬
ner einfachen Logik bei einem Bismarcköenk-
mal vor allem an Bismarck nicht nur erin¬
nert werden, sondern das Denkmal soll es
für eine Weile völlig in den Bann der Größe
dieses Mannes zwingen und ihm dadurch
nationalen Stolz einflößen . Bei einem sol¬
chen Hühendenkmal  rein plastischer Art
könnte nur an eine Riesenstatue gedacht wer¬
den. die ihre argen Bedenken hat, weil wie¬
derum das Theaterspicl mit alten Germanen
oder Römern volksfremd und daher abzuleh¬
nen wäre, ein preußischer Ricsenkürassier
aber auch nicht die Lösung des Bismarckpro¬
blems sein kann. Die Architektur mutz zu
Hilfe kommen, aber eben nur zur Hilfe. Und
wie groß auch die räumliche Ausdehnung des
architektonischen Teiles sein mag, er muß im¬
mer nur den Eindruck einer Umrahmung für
ein statuarisches Werk geben. Mit einer Ban-
symbolik bewegt man das Volksgemüt nicht.
Auf der Elisenhöhe soll nicht nur ein Beispiel
moderner Kunst stehen, das ist des Unterneh¬
mens Absicht nicht. Infolge all dieser wi¬
drigen und schwierigen Umstände tauchten nun
auch neue Pläne über den Play
des Denkmals auf.  Auch diese haben
keinen Wert. Wie die Dinge liegen, muß
man zum Ziele kommen, und zwar zu dem
durch die Eliscnhöhe bei Bingen gewiesenenZiele.

Das unter dem Stichwort Perrenius
von Architekt Friedrich ». Th iersch  und
Bildhauer Ludwig Däsio  in München
geschaffene eigenartige Denkmal , von dem
man erst glaubte, es sei für den Rhein zu
fremdartig , weil es die Gestalt eines süd-
ttrolischen und italienischen Kastells des Mit¬
telalters habe, hat bei der eingehenderen Be¬
trachtung der beigegebenen großen Aquarelle,
die die landschaftliche Wirkung mehrfach
Eustrieren , im höchsten Maße interessiert.
Das Siegfriedrelief , das die Vorderfläche

Hauses beherrscht, ist etwas ganz anderes
als dre Slegfriedstatue des Professors Hahn.
Es laßt sich als Sinnbild der deutschen Iu-
gend̂ lnd als Wahrzeichen ganz wohl dulden.

leuchtet sofort ein. wenn wir uns den heilsamem
Einfluß des Humors und seiner Reflexbewegung,
des Lachens, vergegenwärtigen . „Am Lachen er¬
kennt man den Narren, " das sicher ist in einer
dumpfen Stube von einem gewerbsmäßigen
Mucker geprägt worden. Und es ist ein Glück,
daß wir ihm ein anderes , weit wahrhaftigeres
entgegenstellen können: Der Lacher springt über
das Grab.

Das Lachen ist eine physiologischeNebener¬
scheinung des physischen Vorganges , den wir mit
Freude , Heiterkeit, Fröhlichkeit, Frohsinn be¬
zeichnen. Wie sehr diese Gnadengaben unser Ge¬
müt und damit den ganzen Menschen erfrischen,
braucht nicht erst bewiesen werden. Es war eine
feine Tat , als di« Berliner Jubiläumsfakultät
den unvergeßlichen Wilhelm Raabe znni Ehren¬
doktor der — Medizin machte und aus ähnlichen
Erwägungen die Musiker Humperdinck und Reger
mit der gleichen Auszeichnung bedachte.

Aber wir wollten dieser psychischen Seite der
Frage nur im Vorübergehen gedenken. Vftl
weniger dürfte es nämlich bekannt sein, daß dem
Lachen auch ein hoher physiologischer Wert inne-
wohnt. Wenn es sich wie die andern natürlichen
Heilfaktoreu nicht meistens von selbst einstellte,
dürfte ein Arzt es wirklich allen Ernstes ver¬
ordnen. ohne Gefahr zu laufen , sich — lächerlich
zu machen. Und zwar wirkt das Lachen wie eine
Art Atemgymnastik heilsam .auf zwei Organe des
Menschen ein, auf die Lungen und auf denMagen.

Das Lachen ist nun im Grunde weiter nichts
wie ein verstärktes Ausatmen — die Beglei-
tungen des Stimmorgans , die manchmal me-
loD,fd) abgetönt, aber manchmal auch ein wildes
„Wiehern" sein können, sind unwesentlich. Da
die Stöße vornehmlich vom Zwerchfell her er¬
folgen. so spricht man wohl vm, „Erschütterungen
des Zwergfells ", die so heftig werden können,
»daß man sich vor Lachen den Bauch halten muß".
Mailcher hat sich schon schief, krank oder halbtot
plackt — aber diesem Unfall folgt die ortho¬
pädische Einrenkung meistens auf dem Fuße.

Inwiefern befördert nun ^ b **
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de« « es ist nur Zier der Außenseite , und je¬
der Beschauer erkennt darin ein Beiwerk , ge¬
wissermaßen eine Einleitung , zu dem eigent¬
lichen Bismarck -Denkmal im Innern . Mit
seinem schlanken Turmviereck ragt der Bau
aber außerordentlich malerisch weithin sicht¬
bar von der Höhe in die Luft . Es ist Größe
in dem Werk , ohne Schwerfälligkeit , eine
Romantik - die doch nichts Düsteres , sondern
etwas hochgemut Siegheiteres hat . Man sieht
eine stolze Burg , so recht die Gralsburg , die
das Kleinod der Deutschen birgt . Wenn es
eben nur deutsch wäre ! Wenn es in den
bayerischen Alpen stünde , dann ginge die
Sache wohl an , aber es ist und bleibt etwas
Fremdes am Rhein , noch fremder als die an¬
tikisierenden Tempel , die ja der Deutsche mit
seiner stolzen Gymnasialbildung viel besser
versteht als irgendwelche andere historische
Stilarten , die sein Mangel an historischer
Bildung nicht nachzuempfinden vermag . Eine
sehr hübsche Arbeit tritt dann in Wiesbaden
in den Vordergrund , die in Düsseldorf
gar nicht zur Geltung kam. Es ist dies
die mit Dietrich von Bern bezeichnete Bau¬
anlage von Prof . Ostenüorf  in Karlsruhe.
Ein schlanker , nicht schwerfällig mausoleum¬
artig gebildeter Rundturm , der als Wacht¬
turm , als Wahrschau angesehen werden kann,
ist von einer flachen Kuppel gedeckt, und
daran gliedert sich eine ganz vorzügliche An¬
ordnung des Festplatzes mit geschloffenen Un-
terkunftsstätten . Das Beste in bezug auf die
Durchbildung deS Festplatzes und des Auf-
aanges zum Denkmal bildet nach wie vor
Professor Riemerschmied  in München.
Der Entwurf Brantzkys  in Köln bewährt
sich wiederum als ein durchaus sinnvoller
Ausdruck der besonderen rheinischen Roman¬
tik, die nicht weiter als bis ins frühe Mittel-
alter geht und nicht den germanischen Urwald
aufsucht . Von dem H a h n s che n Entwurf
kann wohl nicht mehr ernstlich sie Rede sein.
Im Vergleich mit den genannten Werken
erscheint er geradezu als eine Spielerei , von
der man nicht begreift , wie sie mit dem .ersten
Preise ausgezeichnet werden konnte.

Der Streit um das Bismarck -National-
Denkmal wird auch durch die Wiesbadener
Ausstellung nicht beigelegt . Die sehr erregte
Diskussion dreht sich jetzt nicht nur um die
gekrönten und nichtgekrönten Entwürfe und
um die ganze Anordnung , sondern auch um
d e n O r t , wo das Denkmal aufgestellt wer¬
den soll. Dem bis vor kurzem für bestimmt
geltenden Vorhaben , die Elisenhöhe bei Bin¬
gerbrück dafür zu wählen , stellten sich Vor¬
schläge von verschiedenen entgegen . Neuestens
wird durch ein Flugblatt , bas aus Bonn
kommt , von einem Kreise von Bismarckfreun¬
den unterzeichnet ist und dem zwei landschaft¬
liche Illustrationen beigegeben sind, mit gro¬
ßer Wärme der mächtige Basaltblock der Er-
peler Ley  empfohlen . Es handelt sich da
um einen gewaltigen Felsblock , der sich gm
Rhein zwischen Unkel und Linz gegenüber
dem Römerkastell Remagen  erhebt . Es
sind hier in Carl Merkel -Heine 's -Kunst-
Institut , Theater -Kolonnade 40, zwei Gra¬
vüren ausgestellt , die dieses Projekt darstellen.
Der Versuch , die Platzfrage  nochmals
aufzurollen , dürfte jedoch ohne weitere Wir¬
kung bleiben.

Bus dem Bezirksauslduig.
Wegen Heranziehung zur Kanalbe¬

nutzungsgebühr  klagte der Theater¬
direktor Harry Norbert  aus Magdeburg
gegen den Magistrat  zu Wiesbaden . Klä¬
ger war diesbezüglich ab 1. Juni 1908 in
Höhe von 4600 M veranlagt worden , woge¬
gen er mit der Rechtfertigung Einspruch er¬
hob, baß die Veranlagung eine zu hohe und
von einem verfrühten Termin ab eingetre¬
ten sei. Die in dem Pachtvertrag eingesetzte
Summe von 48 000 M für das Walhalla-
Etablissement  beziehe sich auf die ge¬
samten Räumlichkeiten , über welche er , der
Kläger , aber keine unbeschränkte Verfügung
habe , diese vielmehr auch von dem Pächter
des Restaurationsbetriebes , speziell in der

Atmen? Um das zu erkennen, müssen wir uns
den AtmnngSvrozeß selbst einmal verdeutlichen.
Di« Lungen sind elastische Säcke, die durch die
Luftröhre , mit der atmosphärischen Luft in Ver¬
bindung stehen. Sie können sich nicht selbständig
ausdehnen oder »usammenziehen : aber durch ihre
Elastizität und ihre stete Füllung mit Luft füllen
sie den Rivvenkorb völlig aus . Erweitert sich
dieser, so dehnen sich die Lungen mit aus , und die
äußere Luft strömt durch die Luftröhre in die
Lungensäcke ein — wir atmen ein. Zieht sich der
Brustkorb zusammen, so werden die Lungensäcke
zusammengedrückt und ein Teil der Luft wird
aus ihnen durch die Luftröhre auSgevreht — mir
atmen aus.

Bei ruhigem Atmen in aufrechter oder sitzen¬
der Stellung sind eS nun hauptsächlich die ab¬
wechselnden Zusammenziebungen des Zwerch¬
felles, die das Ein - und Ausströmen der Luft in
die Lungen bedingen. Das Zwerchfell ist somit
ein „Mitspieler " beim Atmen, der schlechterdings
nicht entbehrt werden kann. Es ist nicht einfach
dazu da, Brust - und Bauchvartie zu trennen , also
ein« Statiftrnrolle im geheimnisvollen Spiel des
menschlichen Organismus zu bekleiden, sondern
«S ist ein tätiger Muskel , der wie eine Druckpresse
bald nach oben, bald nach unten wirkt.

Nun bat daS Zwerchfell «inen üblen Hang zur
Trägheit , und der wird um so mehr genährt , je
mehr sich die schreibselig« und stubenhockende
Menschheit an die sitzende Lebensweise gewöhnt.
Zwar gibt unS das Zwerchfell selbst ein War¬
nungssignal. indem eS uns mit einem anfangs
anmutigen , aber allmählich unbeauem werdenden
Fettring umgürtet.

Man schelte also daS Lachen und di« Lacher
nicht! Wenigstens einmal am Tage soll sich der
Mensch tüchtig auslachen, nur vergessen die ar-
beitShungrigen Großstädter sogar das . solange cs
hell ist. Dann eilen sie wcchl abends in die Lust-
fpielhäuser, Barietss und Kabarets und dem Hu¬
moristen geben sie das Prädikat eines sehr geist¬
reichen Menschen, nur weil er ihre Krankheit —
Faulfieber am Zwerchfell — richtig erkannt bat
und mit seinen „Lachpillen" richtig zu behandeln
wußte.

Zeit von Januar bis März jedes Jahres
und zu den Andreastagen zwecks Abhaltung
von Festlichkeiten jeglicher Art beansprucht
werden dürften , ohne daß hierfür dem Re¬
staurationspächter oder -Inhaber eine Miet¬
summe abverlangt werde . Der Magistrat
erachtete den Einspruch für nicht ausreichend,
hielt auch die Veranlagung vom 1. Juni 1908
ab für durchaus zutreffend . Diese Protestab-
wcisung veranlatzte Direktor Norbert , den
Klageweg zu beschreiten . Der Bezirksaus¬
schuß zog auf seinen Antrag hin als Sachver¬
ständigen den Direktor des hiesigen Residenz-
teathers , Herrn Dr . Rauch , zu , der sein
Gutachten dahin abgab , daß der von dem
Kläger im Mai 1908 eingegangenen Pacht-
preis von 45 000 ein viel zu hoher
sei.  Ein Ansatz von 20000 Ji  stelle für das
gesamte Unternehmen mit Rücksicht auf das
von dem Kläger geltend gemachte beschränkte
Verfügungsrecht eine angemessene Pacht¬
summe dar . Weiterhin hob Direktor Norbert
hervor , daß er vom 18. Mai bis 1. September
1908 mit dem Vermieter bezw . Eigentümer
der Walhalla in einem „Gesellschaftsverhält¬
nis " stand und der eigentliche Pachtvertrag
erst vom 1. September 1908 ab in Kraft ge¬
treten sei. Der Bezirksausschuß entschied da¬
hin , daß die Veranlagung zur Kanalbe¬
nutzungsgebühr vom 1. September 1908 ab
in einer Höhe von 360 Jl  pro Jahr zu er¬
folgen habe. Von den Kosten hat etn Drittel
der Kläger , zwei Drittel der Magistrat zu
tragen.

Die Kaufleute Moritz Eiberger  in
Mainz und Josef Göbel  von hier kauften
im September v. I . das Grundstück Bahn-
hofstratze 20, das ehemalige Residenztheater,
zum Preise von 860 000 Jl  und wurden in
Höhe von 6000 Jl  zur Umsatz st euer
herangezogen . Mit der Anfechtung dieser
Steuerveranlagung hatten sie aber keinen
Erfolg , indem der Magistrat der Heran¬
ziehung zu dieser Steuer die feldgerichtliche
Taxe , welche sich auf 400 000 Jl  beläuft , zu
Grunde legte , und zwar zu 1%  Prozent . Im
Verwaltungsstreitverfahren beantragten nun

' die jetzigen Eigentümer und Kläger die
Herabsetzung  von 6000 Jl  auf 8400 M.
hierbei ins Feld führend , daß die Feldge¬
richtstaxe eine willkürliche Festsetzung des
Wertes darstelle , der in Wirklichkeit nur
360 000 Jl  betrage , zu welchem Preise die da¬
maligen Eigentümer , Erben Otto , das
Grundstück im Zwangsversteigerungswege
erstanden hatten . Hiergegen wandte der be¬
klage Magistrat ein , daß er an der feldge¬
richtlichen Taxe festhalten müsse. Der nied¬
rige Verkaufspreis könne nicht als Maßstab
zur Steuerveranlagung dienen , da der Ver¬
kauf zur Zeit einer wirtschaftlichen
Depression  in Wiesbaden erfolgt sei.
Außer der Wiesbadener Kasino -Gesellschaft
habe sich seinerzeit auch die Direktion des Re¬
sidenztheaters um den Ankauf des Grund¬
stückes beworben , doch seien damals an¬
nähernd 800 000 Jl  gefordert worden . Die
Kläger vertraten den Standpunkt , daß bas
Streitobjekt an Wert bedeutend verloren
habe , was schon Daraus ersichtlich fei , daß
trotz aller Opposition der ehemaligen Besitzer
aus einem „Musentempel " ein „Automobil¬
stall" geworden ist. Der Kostenaufwand für
die hierfür notwendig gewordenen Umbauten
beziffere sich allein schon auf ca . 60 000 Jl.
Die gegen die Veranlagung gemachten Ein¬
wendungen zog der Bezirksausschuß in Be¬
rücksichtigung und gab der Klage insofern
statt , als die Umsatzsteuer auf 5400 .^ er¬
mäßigt  wurde.

Auf Grund einer gerichtlichen Nichtig¬
keitserklärung eines Kaufvertrages klagte
der Kaufmann Gustav Neidhöfer in
Biebrich  gegen den dortigen M a g i st r a t
auf Rückzahlung von Umsatzsteuer in Höhe
von 486 M.  Die Klage wurde kostenfällig ab-
gewiesen. — Am 15. Juli v. I ., gelegent¬
lich der Stadtverordnetenstichwahl in
Frankfurt,  wurde der Lehrer Wilhelm
Lehr  von dort mit einer Stimmenmehrheit
gewählt . Die Gegner erhoben Einspruch da¬
gegen mit der Rechtfertigung , daß die Wahl
auf Grund des Paragr . 26 des Gemeinde-

HHerlei.
Mottl plötzlich erkrankt. Während der

Aufführung des „Tristan " in der Hofoper wurde
Felix Mottl  von einem so stark»» Unwohlsein
befallen, . daß er das Dirigentenvült mitten im
1. Akt verlassen mußte. Mottl soll sich über einen
in einem sozialdemokratischen Blatte am Mitt¬
woch nachmittag veröffentlichten Artikel , der
seine Privatverhältnisse glossierte, aufs äußerste
erregt haben. Der zufällig anwesende Hofkavell-
meister Franz Cortolezis  übernahm die
Direktion . Beim Schluß der Vorstellung batte
sich Felix Mottl noch immer nicht erholt . Ge¬
heimrat Schwenninger und Dr . Schäfer
sind um den Erkrankten bemüht.

Prosessor Radcck 4. Professor Robert R a -
deck-Berlin , Senatsmitglied der Königlichen
Akademie der Künste, früher Kapellmeister in
Berlin , ist in Wernigerode  gestorben.

Was die Pariser Oper kostet. Das Defi¬
zit der Pariser Oper  ist unbedeu¬
tend . wenn man es mit dem Defizit der Mai¬
länder Scala — 300 000 Lire —, mit dem der
Wiener Hofoper —. 2 Millionen Kronen —
und mit dem des Metropolitanopernhauses
in Newyork — rund 1 Million Mark — ver¬
gleicht. Jede Aufführung der Pariser Oper
kostet mindestens 17 000 Francs . Die 7000
Lampen , die das Theater erhellen , erfordern
an jedem Spielabend einen Kostenaufwand
von 900 Francs , und die bloße Reinigung des
Theaters kostet nach jeder Aufführung 200
Francs . Gegenwärtig beschäftigt die Oper
nickt weniger als 2000 Personen.

11vo ovo Franks für Rothschilds Silbersamm¬
lung. Bei der Versteigerung der Silbersamm¬
lung des verstorbenen Bankiers Karl Mever von
Rothschild aus Frankfurt wurde in Paris eine
Rekordsnmme von 1100 000 Franks erzielt . Die
einzelnen Stücke, die nicht nur großen Liebhaber¬
wert. sondern auch historische Bedeutung besitzen,
wurden äußerst hoch getrieben , so brachte ein
Becher aus Alt - Nürnberg  mit ungemein
kunstvoller Ziselierung und Gravierung 101500
Franks.

verfaffungsgesetzes ungültig  sei . Der
Protest wurde zurückgcwiesen , worauf vas
Konsortium gegen die Stadtverordnetenver¬
sammlung Klage beim Bezirksausschuß an¬
strengte , der sich gestern zum zweiten Male
mit der Angelegenheit zu befassen hatte . Die
Kläger führten zur Begründung an , daß der
mitbeklagte Lehrer Lehr bis zum 1. Oktober
1910 an einer Volksschule in Frankfurt tätig
gewesen und nachher zur Seminaristinnen-
Ücbungsschule übergetrcten sei. Diese letztere
Schule trage aber zweifelsohne den Charak¬
ter einer Volksschule . Der Bezirksausschuß
beschloß in der ersten Verhandlung , darüber
Beweis zu erheben , ob die Uebungsschule des
Seminars als ein organisches Gebilde im
Rahmen desselben anzusprechen und ein
hieran tätiger Lehrer als ein Volksschulleh-
rer zu betrachten sei. Das Provinzialschul¬
kollegium in Kassel gab sein Gutachten dahin
ab, daß bei der organischen Verbindung des
Seminars und der Uebungsschule , welche
hier als vorliegend zu erachten sei, die Er¬
reichung des Seminarzweckes das Wesentliche
sei. Der Bezirksausschuß vertrat den Stand¬
punkt . daß bei Beurteilung der vorliegenden
Rechtsfrage nicht der von dem Beklagten er¬
teilte Unterricht , sondern der Charakter der
Schule maßgebend sei. In Erwägung dieser
Momente wurde die Klage des Konsortiums
kostcnfällig abgcwiesen.

* * *

Wiesbadens Gäste. Es sind neuerdings hier
eingelroffen : Baronin Bansr -Kiel (Bellevue!
— Offizier du Closel -Tunis (Hotel West-
ininster) — General Exzell, von David off-
Petersbura (Kuranstalt Dr . Schloß) —- von
E b b i n g-Amst«rdam (Prinz Nikolas ) — b e
Hontbei  m-Gent (Nassauer Hof) — Landesrat
von Koenen (Primavera ) — Hauptm . von
K o u ko s f s kv-Moskau (Villa Bertha ) — Rit-
tergutsbes . von M e tzl i n g-Kavsitten (Taunus-
Hotel) — Offizier z. S . von Rentergheim-
Vlissingen (Bellevue) — Landrat von Reu-
m o n t-Erkelenz (Balmoval ) — von Schre-
ven - Ottenhoff -Haa« (Sendig Eden-Hotel)
— Freiin von  Türke -Destvow (Christliches
Hospiz II) — Kgl. Nieder!. Gesandschaftssekretar
von Vollenboven - Petersburg (Nassauer
Hofs.

Pfarrer Gruber Stadtpfarrer von Wiesbaden!
Der Obervräsident hat als Nachfolger des ver¬
storbenen Prälaten Keller  als Stadtpsarrer
für Wiesbaden den hiesigen Pfarrer Gruber
der bischöflichen Behörde zu Limburg präsentiert.
An dessen Bestätigung ist kaum zu zweifeln.

Truppenübungen im 18. Armeekorps . Wie
die Kommandantur des 18. Armeekorps mitteilt,
finden in diesem Jahre die Korvsmanöver
vom 19. bis 20. September bet Kirberg  statt.
Die Manöver Her 21. D i v i s i o n , bestehend aus
den Infanterie -Regimentern Nr . 87, 88, 80 u. 81,
dem Dragoner -Regt. Nr . 6. dem Ulanen -Regt.
Nr . 6, den Feldartillerie -Regimentern Nr . 27 und
63, werden vom 11. bis 16. September bei Id¬
stein und die Manöver der 28. Division bei
Katzenelnbogen  abgehalten.

Die völlige Sonntagsruhe soll bei einer Zu¬
stimmung der Verwaltung der benachbarten
Städte hier «ingeführt werden. Die Bürger¬
meisterei Mainz batte sich, um eventuell eine
Ucbereinstimmung zu erzielen, an einige benach¬
barte Städteverwaltungcn in der Angelegenheit
gewandt. Während sich die städtische Behörde von
Wiesbaden  bereit erklärt hat, dieserhalb mit
der Stadt Mainz in Unterhandlung zu treten , bat
sich die Verivaltung der Stadt Worms ab¬
lehnend  verhalten . Wenn auch Worms für
Wiesbaden  nickt in Betracht kommt, so wird
jedoch Mainz  ohne Worms nickt vorgeben und
so lange dürfte auch dann hier  di « Angelegen¬
heit in der Schwebe bleiben.

Volkszählungskarten und Steuerbehörde.
Aengstliche Gemüter haben schon immer die Be¬
fürchtung ausgesprochen, es könnten die Angaben
in den Volkszählungslisten auch den Steuer-
zivecken dienstbar gemacht werden. Die Unzu¬
lässigkeit dieses Verfahrens wurde jedoch neuer¬
dings vom Ministerium betont. Eine Stadt¬
gemeinde hatte beim Ministerium des Innern um
die Verlängerung der für die Einsendung der
Volkszäblungslisten an das statistisch« Amt fest¬
gesetzten Frist nachgesucht, da die Stadtverwaltung
mit der Einführung des Kartensystems bei ihrem
Einwohnermeldeamte beschäftigt sei und die Er¬
gebnisse der Volkszählung zur Prüfung und
Kontrolle der neuen Einrichtung zu benutzen
wünsch«. Das Ministerium hat daraus erwidert,
es könne diesem Gesuche nicht entsprechen, weil
die — an sich als ein Fortschritt mit Freuden zu
begrüßende — Einführung des Kartensystems
nickt nur eine der Allgemeinheit dienliche sta¬
tistische Maßregel sei, sondern auch Stcuer-
zwecken  diene . Eine Verwendung der Volks¬
zählungslisten für die Einführung des Karten¬
systems würde daher den Bestimmungen der hier¬
zu erlassenen Verordnung zuwiderlaufen , wonach
die bei der Volkszählung von der Persönlichkeit
des einzelnen gewonnenen Nachrichten nur zu
amtlichen statt st i sche n Arbeiten,
nicht zu anderen Zwecken benutzt
werden dürften.

Kaufmanns -Erholungsheime. Wie sehr der
von Wiesbaden ausgegangene Gedanke immer
mehr Freunde findet, zeigen die fortgesetzten
Stiftungen . Frau Agnes R o t b e n ste i n in
Berlin hat in hochherziger Weise der Deutschen
Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime den
Betrag von 10 000 Jl  als Bettstiftung überwiesen,
die im Andenken an den kürzlich verstorbenen
Gatten derselben, Herrn Handelsrichter Rotben-
stein, den Namen Heinrich Rothenstein-Stiftung
tragen soll. — Herr Geheimer Kommerzienrat
Dr . Kalle in Biebrich  hat der Gesellschaft
ebenfalls für ihre Zwecke 10 000 .M  gestiftet.

Die Sommcrserien des Bezirksausschusses neh¬
men am 19. Juli ihren Anfang und enden am
1. September.

Schwer erkrankt ist der Bruder des verstor¬
benen Prälaten Dr . Keller, Pfarrer Keller  von
Söbr . Er liegt zurzeit im hiesigen Heilig -Geist-
Holvital . Vorgestern wurde er vom Schlage ge¬
troffen , nachdem er längere Zeit vorher schon
leibend gewesen war.

Das Bier aus der Straße . Gestern mittag
kippte ein Flaschenbierwagen der Kronenbrauerci
an der Ecke der Oranienstraße und des Kaiscr-
Friedrich -Rings um. und die Ladung zerschellte
zum Teil auf dem Straßenpflaster . Da bei dem
Unfall an dem Wagen ein Rad brach, dauerte cs
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längere Zeit , bis dieser von der Stelle geschafft
werden konnte.

Hansabund -Lehrgänge. Den Abschluß der
staatswissenichaftlichen Vortragsabend « im ersten
Halbjahr bildet ein Vortrag des Herrn Professor
Dr . A l t m a n n , Dozent der Universttät Heidel¬
berg und der Handelshochschule Mannheim im
„Römischen Kaiser" zu Wetzlar. Der durch sein
ausgezeichnetes Redetalent auch hier nickt mehr
unbekannte geschätzte Redner wird über „Das
Wesen der Konjunktur" sprechen. Dieser ab¬
schließende Vortrag ist der 60. fest Bestehen deS
Hansabundes in Nassau, dazu kommen 88 öffent¬
liche Versammlungen , die im ganzen Regierungs¬
bezirk Wiesbaden  abgehalten wurden, so daß
sich die stattlich« Zahl von 148 Versammlungen
in noch nicht zwei Jahren ergibt . Der Präsident
Niesser batte wohl nicht unrecht, wenn er dem
Landesoerbandsvorsitzenden Sturm  anläßlich
des Hansatages versicherte, daß der Landesverband
Nassau zu den rührigsten in Deutschland zählt.

Deutscher landwirtschaftlicher GenossenschaftS-
tag . Der 27. Genossenfchaststag des Verbandes
deutscher landwirtschaftlicher Genossenschaften,
dem auch der Verband nassauischer landwirtschaft¬
licher Genossenschaften(aus 209 Genossenschaften
mit etwa 23 000 Mitgliedern bestehend) angehört,
findet in den Tagen vom 13. bis 18. Juli l. IS.
in Hannover statt. Nach den Aufzeichnunsen de»
ReichsverbandeS bestehen gegenwärtig im Deut¬
schen Reiche 95 Zentralgenossenschaften, 18 959
Spar - und Darlehenskassen, 2301 Bezugs- und
Absatzgenossenschaften und 2967 sonstig« Genossen¬
schaften. zusammen 24 720 landwirtschaftliche Ge¬
nossenschaften, die dem GenossenfchaftSgesetz unter¬
stellt sind. — Es ist geplant, den deutschen Ge-
nossenfchaftstag im Jahre 1918 in Wiesbaden
abzuhalten.

Wie der Sommer wird ! Heute um 3 Uhr
nachmittags tritt die Sonn « auS dem Zeichen der
Zwillinge in das des Krebses. Der Sommer
folgt einem Frühling , der »war ungewöhnlich
große klimatisch« Gegensätze zeigt«, der aber trotz¬
dem seit längeren Jahren insofern seinem Name«
wieder einmal Ehr« macht«, als er reich war an
Perioden heiteren, warmen und trockenen Wet¬
ters . Am meisten interessiert zurzett wohl die
Witterungsgestaltung in den bevorstehenden
eigentlichen Sommermonaten . Der Rückschlag
während der zweiten Jüniwock« hat schon vielfach
Befürchtungen aufkommen lassen, daß auch in
diesem Jahre der Sommer wieder verregne»
werde. Zu solchen Bedenken liegt aber vorläufig
ein begründeter Anlaß nickt vor. Diesmal ist
schon die Wahrscheinlichkeitfür «inen warme«
und trockenen Sommer  größer ctts seit
Jahren . Da man nach milden Wintern warme
Sommer erwarten darf , und da auch bisher der
Witterungsverlauf seit dem Frichjabrsbeginn vor¬
wiegend freundlich war , so Ist di« Erwartung,
daß eS während der nächsten Monate' Hitze im
reichlichem Maße geben werde, und daß namentlfch
die Hundstage ihrem Namen wieder einmal Ehre
machen werden, durchaus bgründet. Eine Statistik
über Hitze- und Regensommer sei anaefügt.
Außergewöhnliche Hitze herrschte im Sommer
1540, vor allen» in Sachsen, wo die Sonne mehr¬
fach zur Brandstifterin wurde. Dagegen waren
die Jabre 1582 und 1685 Regeniahre. In den
75 Tagen , die dem 12. Juli 1582 folgten, gab eS
an manchen Orten nur 4 oder 5 Tage, an bene»
cs nicht regnete, obwohl der Himmel auch a»
diesen Tagen bewölkt war . Und 1888 floß
himmlische Naß so reichlich hernieder, daß man da
und dort gezwungen war , das Korn in Kähne«
nach Hause zu holen! Ein sonderbares Jahr muß
anno 1588 gewesen sein. Dir einen Chronisten
berichten, daß sich dieses Jahr durch große Dürre
und Wassermangel auszeichnetr, die anderen wie¬
der stellten fest, baß es beinahe 23 Wochen in
einemfort geregnet habe. Jedenfalls stammen
diese Berichte aus sehr verschiedenen Gegenden,
anders läßt sich das „Trocken" und „Naß" dieses
Jahres nickt erklären ! 1590 gab es große Dürre
und Hungersnot : wie vor einigen Jahren , fo;
konnte auch damals die Elbe an mehreren Stessen 1
beauem durchwatet werden. Um diese Trockenheit!
bald wieder gut zu macken, schickte der Wettersott
6 Jahre später für manche Gegenden Deutschlands
fast ununterbrochenes Regemvetter von Pfingsten
bis Weihnachten. Wieder außerordentlich trocken
war der Sommer 1616. Vom Avril bis zum
August kein Tropfen Regen! Der Mai und der
halbe Juni des Jahres 1623 waren total ver¬
regnet , und im Sommer 1660 stand an vielen
Orten das Getreide bis zu den Aehren im Wasser.
Da Gras und Stroh verfaulten, starb das Vieh
infolge Mangels an Futter . 1719 war überaus
historisch: schreckliche Gewitter, entsetzliche Dürre.
Hagel und Schloßen wechselten einander ab.
Durch Näss« zeichneten sich noch wenig
rühmenswert aus : 1750, 1771, 1786, 1816, 1828,
1829 und 1830.

Von der Nemesis erreicht . Der wegen
Scheckfälschungen im Betrage von 60 000 JL
von den Staatsanwälten in Höchst und
Wiesbaden  verfolgte Buchhalter Schewe
wurde ln Velbert verhaftet'

Im Walhalla -Theater, dem Tempel der herte«
ren Mute , herrscht gegenwärtig lautere Heiter¬
keit. „Schuld" daran trägt das Snfcmble das
unter dem Namen „Dresdener bunte
Bühn  e" allabendlich dir Raketen seines Witzes
sprühen und die Perlen seines Gesimses schim¬
mern läßt . Vorzügliches bieten sie und dankbar
erkennt das Publikum das auch an, wie der laute
Beifall am gestrigen abend, da ein völlig neues
Programm zur Aufführung kam. z«r Evidem
bewies . Die Damen Else « cd G r e t e l
Dons,  sowie die Herren Jentzsch , Sachse.
P e st e r und Heinemann  festigten den guten
Ruf , der ihnen vorausgeht, in ihren Solo -,
Quarteit - und Sextettvorträgen . Di« humo¬
ristische Note kommt in dem sächsischen„Original-
Komiker Paul Göbel  zu ihrem unbefchnitte-
nen Rechte. Außerordentlich vielseitig ist der ne«
verpflichtete ..Universalkünstler Obe¬
ron - P r e i ß", der sehr gut zu unterhalten ver¬
steht. durch Maler -Kunststückchen. Karten-Zauber
und dergl. mehr. Bei den guten Leistungen der
Mitglieder des Ensembles, die stets in allem die
Grenze des Dezenten zu wahren wissen, dürften
volle, ausverkaufte Häuser bis Ende des Monats
keine Seltenheit sein.

Lustiger Abend — so lautete die Ankündi¬
gung . welche gestern abend in dem kleinen
Saal des Kurhauses ein zahlreiches Audi»
torimn rief . War es doch der Kurverwaltung
gelungen , den Hofschauspieler Max Hof-
v a u e r . der sich eine» weitgehenden R «j
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Der BriestrSger kommt
in der Zeit von 15. bis -5. d. Mts ., um bei den
Postabonnentcn die Abonnements -Onittnnge»
für das neue Vierteljahr vorzuzcigen.

Wer den Wiesbadener General - Anzeiger
durch die Post bezieht und keine Unterbrechung
des Abonnements im neuen Quartal wünscht, benutze
diese so überaus praktische Einrichtung und erneuere
sein Abonnement bei dem Briefträger, da dessen
Unterschrift volle Gültigkeit hat und es für Sie eine

wesentliche Erleichternng
ist, die Ihnen seitens der Post geboten wird.

als Interpret gesichert, für den Abend zu ge¬
winnen . Hofpauer verstand es auch diesmal
wieder , jeder Geschmacksrichtung in ausge¬
zeichneter Weise Rechnung zu tragen , zumal
seine nie versagende Beredsamkeit in Verbin¬
dung mit der vortresflichen Mimik die Zu¬
hörer im Sturme mit sich riß und in eine
herzhaft fröhliche Laune versetzte. Humor,
Witz und Satire , aber auch Vorträge ernster
Natur , darunter das flämische Gedicht „Der
Weichensteller " , wechselten in bunter
Reihe ab. Den Anfang des Prograrnms bil¬
dete eine französische Rekapitulation des
„S ü n ö e n f a l l e s im Paradies ". Leb¬
haften Beifall fanden noch einige humoristische
„Regeln für Theaterbesucher " , die
bestrebt sein wollen , in den Augen ihrer Mit¬
menschen als Musterexemplare zu gelten.
Mehrere Humoresken , im niederbayrischen
Dialekt gegeben , verstand Hofpauer in le¬
bende Bilder umzuwanöeln , so daß man sich
unwillkürlich in einen Theatersaal versetzt
fühlte . Am meisten amüsierte er aber un¬
zweifelhaft mit dem „Spezialisten ", der
wahre Lachstürme entfesselte . So gestaltete
sich der Abend in jeder Beziehung zu einem
genußreichen . Hofpauer darf daher versichert
sein, daß das „Auf Wiedersechen" herzlich ist.

Aus dem Hauptbahnhof . beiden hier täg¬
lich abgehenden Arbeiterfrühzüge Wies¬
baden - Frankfurt  Nr . 336, 3.31 Uhr und
Nr . 360, 4.23 Uhr werden ab Station Höchst nicht
über Rebstock, sondern über Nied und Griesheim

1gefüört , was in den Fahrplänen nicht vermerkt
.ist. Auch bei den beiden Frühzügen ab Frank¬
furt um 5 Uhr und 5.22 Uhr sind die Fahrten
über Griesheim -Nied vorgesehen. Sämtliche
Züge halten auf allen Zwischenstationen und füh¬
ren zweiter bis vierter Wagenklasse.

Fcstgenommcne Diebe. In einer der letzten
Nächte stahlen umherwandernde Musiker in einer
Wirtschaft in Bingen , in der sie sich einanartiert
batten, verschiedene Kleidungsstücke aus einem
Schrank. Sie wurden gestern hier festgenommen.

Die Spargelsaison erreicht mit Ablauf dieser
Woche ihr Ende. Die Spargelsaison 1911 ist so-
nwhl hinsichtlich der Ernte , als auch des Ver¬
kaufes als außergewöhnlich zu bezeichnen. Die
Ernte im allgemeinen war eine sehr gleichmäßige.
Wenn auch die Erntemenge gegen letztes Jahr
etwas geringer war . so wird jedoch dieser Aus¬
fall durch die besseren Verkaufsabschliisseukid die
erzielten Tagespreise bedeutend ausgewogen. Der
Preis war bis zum Schluß der Saison ein an¬
nehmbarer.

Das Obst reift und allem Anschein nach gibt
es eine reiche Ernte . Die reichbehangenen Obst¬
bäume müssen schon gestützt werden. Zu Baum¬
stützen werden nicht selten Stangen genommen,
welche eine ganz spitzige Gabel haben. Die Folge
davon ist, daß der zu unterstützende Ast auf der
Gabel nicht aufliegt , sondern in sie eingeklemmt
wird . Das dies für den Ast und den Baum kein
Vorteil sein kann, ist klar . Und wer es doch für
gleichgültig und unschädlich hält , der soll einmal
bei einem Sturmwind an einen solchergestalt fest¬
geklemmten Baum hinstehen und seine Obren auf-
machen: er wird hören, wie der Ast ouetschend
und ächzend in seiner Gabel hin- und herfährt.
Er kann vielleicht bei der Gelegenheit auch mit¬
ansehen, wie der Ast gerade da abknallt , wo er
in der Stütze drin sitzt. Und bricht der Ast nicht,
so wird jedenfalls seine Rinde beiderseits auf-
gerieben und zerfetzt und der Baum auf diese Art
mehr oder weniger stark verletzt. Darum iväble
man nur Stützen mit flachen Gabeln, in welchen
man zu besserem Schutz der Baumrinde eine
Strohunterlage anbringt.

Die Bakanzcnlistc Nr . 25 ist erschienen,'
.sie liegt in unserer Expedition zur kosten¬
freien Einsichtnahme auf . — Im Bezirke des
19. Armeekorps werden verlangt : Amtsge¬
richt Asbach  ein Kanzleigehilfe : — Bür¬
germeisterei Enkheim  ein Polizeisergeant
und ein Feldschütz : — Amtsgericht Ehren-
breitstein  ein Kanzleigehilfe : — Polizei¬
präsidium Frankfurt  a . M . eine Anzahl
Schutzmänner und Hilfsschutzmänner : —
Amtsgericht Hadamar  ein Kanzleigehilfe:
— Polizeidirektion Hanau  ein Schutzmann:
— Magistrat Hanau  ein Bürogeyilfe : —
Oberpostdirektion D a r m st a ö t ein Post¬
bote : — Polizeiverwaltung Langen-
schwalbach  ein Polizeisergeant : — Amts¬
gericht N i e d e r l a h n st e i u ein Kanzleige-
hilse : — Amtsgericht Rüdesheim  ein
Kanzleigehilfe : — Polizeidirektion Wies¬
baden  drei Schutzmänner : — Konsistorium
Wiesbaden  ein Synodalrechnungsre¬
visor. *

Wiesbadener VereinSweien.
Der Wiesbadener Lehrerberel» besichtigte gestern die

Weberei der Naffauischen Leinen-Industrie I . M. Baum
in der EchlachtihauSftraße. Der technische Leiter der
Weberei erklärte eingehend die Funktionen der einzelnen
Maschinen.

»
Theater . Konzerte nnd Vorträge.

Der Biolinist Otto Kleemann, Schüler des Svangen-
berg'fchen Konservatoriums, hat nach bestandenem Künst¬
ler - Examen  die Berechtigung zum Dienst als Ein-
sätzrig-Freiwilliger erhalten. Er wurde nach erfolgreichem
Probsspiel an die Hofkapelle in Dormstadt engagiert.

Das Schnh'sche Quartett . DaS gestern abend im
„Wiesbadener Hof" ftattgefundcne Konzert unter Mit¬
wirkung des Schuh'schen Quartetts fand so begeisterte Auf¬
nahme, daß sich Herr H ir st e r entschloß, das Quartett vor
feiner Abreise noch zu einem Konzerte zu verpflichten, wel¬
ches morgen, Freitag abend, stattsindet.

»
Tagesanzeigcr für Donnerstag.

Kgl . Schauspiele:  Geschlossen.
Residenztheater:  7 .30 Uhr: „Die verbotene

Braut ".
Volkstheater:  8 .15 Uhr: „Eine tolle Sache". (Zum

erstenmale.)
Walhallatheatcr:  8 Uhr: Darieteevorftellung.
Skalatheator:  8 .15 Uhr: Darieteevorftellung
Kurhaus:  12 Uhr: Militär -Promenadc-Konzert tat  der

Wilhclmstraße. 4.30 Uhr: Großes Gartenfest (Konzert
des Kurorchesters.) Gegen 5.30 Uhr: Ballonfahrt.
6 Uhr: Militärlonzert . 8 Uhr: Anläßlich der Krönung
des Königs von England. Georg 5.: Englisches Natio-
nallonzert. (Militärlonzert .) Gegen 0.30 Uhr: Großes
Brillant -Feuerwerk.

Paulinenschlötzchcn.  Ausstellung von Modellen
und Entwürfen sür das Bismarck-National-Denkmal gc-
össnet von vormittags 10 Uhr bis nachmittags 8 Uhr.

American Biograph,  Schwaibacherstraße 57,
wochentags geöfsnet von 4 Uhr, Sonntags von 2 Uhr ab.

Lhe Rohal Bio - Theatcr - Kinemalorga - h,
Rheinftraße 47, täglich Dorftcllung.

Apollo - Ldeater,  Wellritzfw. 1: Nachmittags von
8—11, — sonntags von 2 Uhr an geöffnet.

Voikslesehalle,  Hellmundsw . 45, I - Geöfsnet:
Werktags von 12—9.30 Uhr: an den Sonn- und Feier¬
tage» Von 10—12 und 230—S Uhr.

Konzerte täglich abends:
Walhalla - Restaurant . — Ratskeller  Sonn¬
tags . — Wiesbadener Hof . — Cafe Habs -
bürg . — Krokodil,  Luiscnstraße . — Schloß-
Restaurant  jeden Sonntag Künstler-Konzert. —
Cafe - Restaurant Ritter  jeden Abend Künstler-
Konzert. — Frledrichshof  3mal wöchentlich Konzert.

Neroberg  Mittwochs und Sonntags Konzert.

Das Nassauer Land.
(*) Biebrich. 22. Juni . Die Leiche des in

Oppenheim verschwundenen Svarkasienrechners
1 o che m wurde gestern bier gelandet. In Op¬
penheim erfolgte die Oeftnung des Hauptkassen¬
schrankes der Bezirkssparkasse. Außer dem feh¬
lenden Barbestand von 9000 Jt  konnten weitere
Veruntreuungen noch nicht sestgestellt werden,
lieber das Vermögen Jochems wurde der Kon¬
kurs  verhängt . ES haben sich bis jetzt bereits
Gläubiger mit Forderungen in Höbe von 34- bis
35 000 ^ gemeldet. — Wie int vorigen Jahre , io
werden die ..G i v v e r" in Biebrich auch dieses
Jahr ihre Kerb  abhalten . Die „Givver-
K« r b - G e s e l l s cha f t" hat beschlossen, am
2. und 3. Juli ihr Stiftungsfest zu begeben und
zwar wird dasselbe am ersten Tage mit einem
historischen  F e st z u g in Szene gesetzt
werden. Der Fe st platz ist auf der sogenannten
„Bleichwiese", in unmittelbarer Nähe der „Lob-
mühle ", auch Weckbachsmüble" genannt . — Auch
die Wald st raße n - Kolonie  bei den Ka¬
sernen wird ihre e r st j ä b r i g e Kerb  abhalten.
Der Zeitpunkt dieser Festlichkeit ist auf Mitte
Juli festgesetzt.

er . Erbcnheim, 22. Juni . Ter hiesige Män¬
ne  r ge  s a n g ve rei  n feierte dieser Tage das
Fest seines 50 j ä h r i g e n B e st e h e n s. Land¬
rat Kammerherr von H e i m b u r g batte das
Protektorat übernommen . Gelegentlich des Kom¬
merses, an dem sich sämtliche kiesigen Vereine be¬
teiligten , konnten noch 5 Gründer : Pb . Cbr.
Schrumpf , Ph . P . R e i n n i e r , Hch. I.
Stahl , L. Hofmann  und Willi. Steiger
wie üblich, geehrt werden. Die 3 hiesigen Ge¬
sangvereine brachten Masieii-Chöre zum Vortrag.
Die Festrede hielt am Hauvtfesttag Pfarrer
Hümmerich.  Den Schluß des Festes bildete
ein Volksfest am Montag . — In das Genosscn-
schaftsregister Nr . 20 wurde bei dem Landwirt¬
schaftlichen Konsumverein , E. G. m. u. H. hier,
eingetragen : a ) Durch Beschluß der Generalver¬
sammlung vom 29. Avril 1911 sind die 88 30,
betreffend Berufung der Generalversammlung,
36 betreffend Bekanntmachungen, 38 betreffend
Reservefonds , 30 betreffend Betriebsrücklage und
45 betreffend Verteilung von Gewinn und Ver¬
lust geändert , b) Die Landwirte Quint,
Merten und Krag  sind aus dem Vorstände
ausgeschieden und an ihrer Stelle Landwirt
Philipp Krag  tun ., Landwirt Heinrich Reinhard
Merten  und Landwirt Peter Schaab,  sämt¬
lich zu Erbenheim , in den Vorstand gewählt.

e. Wallau , 22. Juni . Hier fand ein Korn-
b l u m e n t a g statt , der einen ansehnlichen Er¬
trag brachte. — Kürzlich wurde hier der in allen
Kreisen sich großer Sympathie erfreuende Jos.
Ph . Paul  unter außergewöhnlich großer Be¬
teiligung zu Grabe getragen. — Unter dem
Namen „Verein Milch produzierender Landwirte,
Ortsgruppe Wallau ", wurde bier ein z w e i t e r
Vieh versicherungs - Verein  gegründet.
Der alte Viehversicherungs-Verein , der im Jahre
1838 gegründet wurde , besteht weiter . Es ge¬
hören ihm zurzeit 38 Mitglieder an . — Die Vor¬
arbeiten zu dem hier am 9. und 10. Juli statt¬
findenden großen K r ie ge r f est sind in vollem
Gange. Zahlreiche auswärtige Vereine haben
ihre Beteiligung zugesagt.

i. Eltville , 22. Juni . Am 27. und 28. Juni
erhält die hiesige Stadt von einem Teil des 3.
Telegraphen -Bataillons zu Koblenz, welches
Hebungen im hiesigen Bezirke macht, in Stärke
von 63 Mann Einauartierung.

i. Kiedrich, 22. Juni . Die Vorbereitungen zum
2 5 j ä b r i g e n Jubiläum  des hiesigen
Turnvereins  und zum 36. Gauturntag des
Gaues „Süd Nassau" sind soweit zu Ende geführt.
Die Herstellung des an der Eltvillerstraße ge¬
legenen F c st v l a tze s ist an hiesige Arbeiter
vergeben. Auf dem Festplatz, welcher mit elek¬
trischem Licht versehen wird , wird eine große
Festhalle  Aufstellung finden. Die Anmel¬
dungen der Vereine sind so zahlreich, baß zu hof¬
fen ist, daß sämtliche Vereine des Gaues an dem
Fest tetlnehmen . Der Festzug  weist 66 Num¬
mern auf. Die Ueberreichung der gestifteten Fah¬
nenschleife mit entsprechender Ansprache hat Rek¬
tor Hompesch  übernommen.

cf Johannisberg , 22. Juni . Im Schloßberg
wurde an mehreren Stöcken die Peronospora
sestgestellt.

s . Atzmaunshanscn , 22. Juni . Der hiesige
Spar - und Darlehnskassenverein,
E . G. m- u. H., konnte im abgelaufenen Ge¬

schäftsjahre mit einem Reingewinn von
116.81 Ji  abschließen . Das Vereinsvcrmögen
betrügt 41 061.25 M,  die Verbindlichkeiten
40 944.44 M,  die Mitgliedcrzahl 45.

s. Oberwescl, 22. Juni . An der Ruine
Schönburg  werden auch in diesem Sommer
wieder größere Re nooierungsarbeiten
vorgenommen.

— Villmar , 22. Juni . Hier ft ü r z t e der
10 Jahre alte Sohn des Landwirts Hch. F l u ck
an einer tiefen Stelle in die Lahn.  Der Buch¬
binder Norbert Bargon  bemerkte den Vorfall
und konnte den Knaben vor dem sicheren Tode
des Ertrinkens noch rechtzeitig retten.

v. Braubach . 22- Juni . Infolge der un¬
günstigen Witterung tritt der H e u w u r m in
den Weinbergen sehr stark auf . Man beschloß
daher , die B e k ä m p s u n g s a r b e i t e n ge¬
meinschaftlich unter Mitwirkung von Schul¬
kindern , denen pro Stunde 10 4 vergütet
werden sollen , aufzunehmen.

w. Weben, 22. Juni . Amtsgerichts -Sekretär
A. Rosenkranz  wurde zum 1. Juki d. Js.
von hier an das Königl . Amtsgericht zu Neuwied
versetzt.

Langeuschwalbach . 22. Juni . In der letz¬
ten Sitzung der kirchlichen Gemeindeorgane
wurden die in den Kirchenvorstand gewählte .n
Mitglieder , K. Hilge  von hier und Bür¬
germeister P r e s b e r von Heimbach , von dem
Vorsitzenden Dekan B o e l l begrüßt . Die
bisherigen Deputierten , Bürgermeister B e-
s i e r , Fr . Henne mann,  Ehr . Battzer.
I . I . Voll  von hier und Bürgermeister a.
D . R c t e r t zu Adolfseck wurden für die
nächsten drei Jahre in die Kreissynode wie¬
der gewählt . — Anstelle eines in den Kir¬
chenvorstand gewählten und eines verstorbe¬
nen Gemeindevertreters wurden die Herren
Bäckermeister Emil Lang  und Kaufmann
Karl M e n g e s als Ersatzmänner für die
Wahlperiode bis 1016 in die Gemeindevertre¬
tung Hornsen.

Tb. Eisemroth b. Herborn . 22. Juni . 95 Mann
beteiligten sich am Bundesvreiskegeln
des Dill -Lahii-Taumis -Kegelklubs. Alle Vereine
waren vertreten . Für die nächste Delegierten-
Versammlung wurde Gießen in Aussicht ge¬
nommen.

Tb. Herborn , 22. Juni . Am Sonntag war
dem Publikum die teilweise Besichtigung der
Landes - Hei l - und Pflegeanstalt  ge¬
stattet . Zirka 3000 Personen baden die Anstalt
in Augenschein genommen. — Das Kreis-
vosaunenfest  zu M c r ke n b a ch vereinigte
an 300 Posaunenbläser.

ff. Maricnberg , 22. Juni . Zu Mitgliedern
der Landwirtschaftskammer sür den Oberwester¬
waldkreis wurden Bürgermeister Keßler-
Marienberg und Bürgermeister C b r i st i a » -
Altstadt wiedergewählt.

ff. Wcilburg , 22. Juni . Major H u v f c l d.
der Kommandeur der hiesigen Unteroffizier -Vor¬
schule, wurde unter Ernennung zum Bataillons-
Kommandeur in das 2. Ermländische Jnf .-Regt.
Nr . 151 versetzt.  Zum Kommandeur der
hiesigen Unteroffizier -Vorschule wurde der Maior
von Seebach  vom Stabe des Jnf .-Reats . Graf
Bülow von Dcnnewitz <0. Westor.) Nr . 55 er¬
nannt.

# Ncucnhain , 22. Juni . Kürzlich wurde
hier der erste Svatenstsch  zum Bau einer
neuen katholischen Kirche  vollzogen.
Pfarrer Schramm  hielt eine Ansprache.

sich vorgestern abend im alten Winterhafen ge¬
badet. Einer der Badenden wurde plötzlich vom
Krampfe befallen und ging unter.
Sein Kollege versuchte, ihn zu retten , der Er¬
trinkende klammerte sich aber derart an den
Netter an. daß beide untergingen.  Der
Proviantbootsbesttzer Hartwig  bemerkte die
Gefahr , sprang ins Wasser und es gelang ihm
auch, die beiden Schisser zu retten.

Aus dem Gerichtssaal.
lWiesbadener Schöffengericht .)'

Böse Nachbar» .
Der G ä r t n e r G . S ch. ist zwar ein

Nachbar der Ehefrau A. S ch. in der Frank¬
furterstraße . doch leben beide Parteien an¬
dauernd auf dem Kriegsfüße . Ende März d.
Js . war Sch. dieser gegenseitigen Reibereien
müde und erstattete wegen öffentlicher Belei¬
digung Anzeige . Dasselbe tat aber auch fefhe
Nachbarin und erhob Widerklage , so daß
beide sich als Kläger und Beklagte vor dem
Richter wiedersahen . Das Gericht verurteilte
jeden zu einer G e l d st r a f e von 10 Mark,
auch sprach es jedem das Recht der Publika¬
tionsbefugnis zu.

Luftschiffahrt.
* Schauflüge in Haiger . Am Sonntag , 25. ds.

Mts . wird der Flieger O. K a h n t aus Leipzig
ans der Lohwiese mehrere Schauflüge mit seinem
Gradc-Einüecker ausfübren.

* Der europäische Rundflug . Gestern vor¬
mittag 7.30 Uhr wurde der Kurs der Strecke
Spaa - Lüttich  begonnen . In Abständen
von 2 Minuten sind in Ans 12 Flieger in
der Reihenfolge abgegangen , in der sie am
Sonntag am Start von Paris anlangtcn.
5 Flieger haben sich an dem Kurs beteiligt.
Als erster kehrte nach Ans zurück Bodrines.
der die Strecke in 43 Minuten , als zweiter
Bibart , der die Strecke in 48 Minuten zu¬
rücklegte. Der Flug Lüttich -Utrecht , der ge¬
stern nachmittag erledigt werden sollte,
wurde auf heute vormittag verschoben.

* Ei» neuer Wettflug . Auf Antra « der Ge¬
meindevertretungen von Cartagena in Spanien
und Oran in Algerien soll ein Wettflug über
das Mittelmcer  zwischen Cartagena und
Oran veranstaltet werden. Die Strecke würde
etwa 215 Kilometer lang sein. Sie durchschneidet
das Mittelländische Meer in fast genau nord-
südlicher Richtung und vermeidet , indem sie von
Hafen zu Haien führt , jeglichen Ueberlandflug.

* Das lenkbare Luftschiff ..Parseval " unter¬
nahm unter Leitung des deutschen Hanvtmanns
D i n g l i n g e r in Petersburg  mit zwölf
Passagieren zwei Fahrten.

Sport.
* Das Offizier! -Tennis-Turnier beginnt in Bad

Homburg  am 24. Juli , .das internationale Tennis-
Turnier nimmt am 31. August feinen Anfang.

Kus der Geschäftswelt.
Nailauifche Sparkasse. Mit Rücksicht auf den starten

Verkehr, der vom Semefterschlußbis Mitte Juli bet der
Naffauifche» Sparkasse zu entstehen pflegt, empfiehlt cs
stch, zur Erledigung von Geschäften daselbst die Zeit von
8y,  dis 10^ Uhr vormittags und von 3 dis 5% Uhr

# Esch, 22. Juni . Bei der hiesigen Bürger-
me i sie r wähl  wurde der seitherige Kemeindc-
recbner Wilhelm Hahn  zum Bürgermeister ge¬
wählt.

= Eppstein, 22. Juni . Der Holzvorrat
im Hofe des Schubmachermeisters B r 8 u m e r
hier ger i et in B r a n d. — Der hiesige Korn-
b l u m e n t a g erbrachte einen Reinertrag von
204.83 Mark.

# Cronberg , 22. Juni . Der hiesige Korn-
b I u m e n t a g brachte über 1100 Ji.

-4- Oberursel , 22. Juni . Hier wird ein
neues Postge bände  errichtet . Die Arbeiten
hierzu werden in öffentlicher Submission ver¬
geben.

# Hosheim, 22. Juni . Hier fand kürzlich
das Verbandsfest  des „Kreis -Kriegeroer-
bandes Höchst" statt . In den Verhandlungen
wurde auf Anregung des Vorsitzenden des Kreis¬
vereins vom „Roten Kreuz", Landrat Dr.
K l a u s e r , einstimmig beschlossen, demnächst in
den einzelnen Orten des Kreises einen Korn-
b ln men tag,  Veteranen -Hilfstag . abzuhalten.

— Sindlingen , 22. Juni . Für ' die 12.
Schul stelle  hat der Schulvorstand der Ge¬
meindevertretung Lehrer Schuhmacher  von
Langenhain zur Wahl vorgeschlagen. — Der
hiesige Schwimmklub  feierte kürzlich sein
lOjähriges Stiftungsfest.  Dem Protektor
Direktor v. Meister  wurde ein Ständchen ge¬
bracht. Das Wettschwimmen  führte über
3000 Meter , von der Höchster Fähre bis nach
hier . Von 15 Teilnehmern gingen 13 durchs
Ziel.

>XI Hattersheim , 22. Juni . Der schon einige
Zeit vermißte Arbeiter H. wurde in Eddersheim
als Leiche gelandet . — Die Einweihung
des neuen Kriegerdenkmals  findet am
9. Juli statt.

X Höchsta. M.. 22. Juni . Gestern feierte der
Kaufmann Jean B i I z hier das Jubiläum 25jäb-
rtger Tätigkeit als Beamter der Farbwerke.

H. Frankfurt a. M., 22. Juni . Seit gestern
ft r e i ke ii die Elektro Monteure.  An dem
Streik sind 500 bis 600 Monteure beteiligt.

*

[7] Mainz , 22. Juni . Der ledige 48jährigc
Kaufmann und Gastwirt Heinrich Kolb,  der in
der Rentcimasse zwei Häuser besitzt und die Wirt¬
schaft „Zur Muckerhöble" mit seiner alten Mutter
betreibt , geriet in den letzten Jahren ohne sein
Verschulden in schlechte Vermögensverhältnisse.
Das trieb ihn in einer der letzten Nächte zum
S e l b st m o r d. Er legt« sich auf die Erde und
atmete durch einen Gunimischlauch G a S ein. Am
anderen Morgen wurde er tot aufgesunden. In
einem hinterlaffenen Schreiben an sein« alte
Mutter  gab er dieser den Rat , wenn sie ihni
in den Tod Nachfolgen wollte, aus einem näher
bercichneten Fläschchen L v s o l zu trinken . Die
alte Frau befolgte den Rat ihres Sohnes . Sie
trank von der Flüssigkeit, erbrach das Gift aber
sofort. Sie wurde ins Hospital verbracht und
konnte so gerettet werden. — Zwei Schisser batten

nachmittags zu wählen. Gleichzeitigwird auf die Sum¬
me  l .st e l l e n der Nafsauifchen Sparkasse aufmerksam ge¬
macht, di« während des ganzen Tages geüffnet sind und
von welchen Einlageir angenommen uni Rückzahlungenauf
alle Spaclafsenhüchergeleistet werden. Sechs derartige
Sammelstellen liefinden sich in Wiesbaden:  Hellmund¬
straße 43, Wcbergafse24, Bismarckring 1, Kirchgasfe80,
Oranienstraßo 50, Schwakbacherstraße00: ferner bestehen
solche in Biebrich, Bierftadt, Dotzheim, Erbenheim, Hat¬
tenheim, Hochheim, Schierstein, Sonnenberg und Wallau.
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Spezial -Institut für Optik.

von der Wetterdienststelle Weildnrg.
Höchste Temp. nach 0 .: 20, niedrigste Temp. 11.
Barometer: gestern 764,90 mm, heute 766,90 mm
Voraussichtliche Witterung für 23 . Juui:

Wolkig, zeitweise auch trüber, bei lebhaften zeit¬
weise sogar starken südwestlichen Winden. Regen¬
fälle, zunächst vielfach in Gewitter-Begleitung.

Niederschlagshöhe seit gestern : Weilbnrg 0»
Feldberg 0, ^Ncukirch 0, Marburg 0, Witz en-
hausen 0, Schwarzenborn 1, Kassel 0, Fulda 0

Wasser- Rheinpegel Caub gestern2.68 heute2.79
stand: Lahnpegel Weilbnrg gestern 1.16 heute 1.1y

c»-, Sonnenaufgang3.39
- “ • Sonnenuntergang 8.24

Monbaukgang 1.13
Monduntergang 4.50

Schrift- und Geschäftsleitung: i. V. Otto Leobold.
Dcrantwortlich für den tzoltttschen Teil, bas Feuilleton, für
den Handels- und allgemeinen Teil : i. B. C. A. Autor;
für den lokalen Teil, sür Nachrichten aus Nassau
und den Nachbarländern: C. A. Antor: sür Sport- und
Eerichtsnachrichten: I . H-brrmchl; für den Inseratenteil:
i. V. Hugo Köhler. — Druck und Verlag: Wiesbadener
General-Anzeiger Konrad Lehbold. sämtlich in Wiesbaden.

Zuschriften an Berla»., Redaktion und Expedition sind
nicht persönlich zu adressieren. Für die Aufpewahrnng
unverlangt cingesandter Manuskripte übernimmt die
Redaktion keine Verantwortung. Anonyme Zuschriften

«andern in de» Vapterkorb.
I
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Alfred Sassen.
(Nachdruck verboten.)

ll!
Roman von

(33. Fortsetzung.)
Der einsam Zurückbleibende hoffte ve^

is , Hilde « erde sich noch einmal nach
ibm zurückwenöen . Langsam legte er dre
^and über die Augen und stand eine ganze
«;eile regungslos . Dann richtete er sich mit
einem Ruck auf und schritt in seiner gewohn¬
ten sicheren Haltung der Stadt zu.

Während er in den Räumen des großen,
etwas düsteren Vorderhauses verzweifelt
iimtzerging, wehte in dem Gartenhaus jen-
leits des Flusses eine Luft , die in der Haupt¬
ache von Liebe und Hoffnung erfüllt war.
^ Der Deutsch-Amerikaner hatte gewünscht,
ftafc seine Hochzeit mit Regina Richter schon
m vier Wochen stattfinde , und das junge
Mädchen hatte sich lächelnd gefügt.
' Jetzt trat aber der lustige Fritz Müller
auf und erklärte , er gebe auf keinen Fall zu,
haß der Neffe den Onkel überflügele , zum
mindesten verlange er , datz seine eigene
Hochzeit am gleichen Tage begangen werde.
Und er gab seiner Forderung so viel Nach¬
druck, daß seine hübsche Braut sich seinen
Anordnungen fügen mutzte . Sie tat es auch
qanz gern , obwohl sie es an allerlei necken¬
dem Widerspruch nicht fehlen ließ.

Der Deutsch-Amerikaner und Regina
Wünschten eine stille Feier , und der junge
Buchhalter zeigte sich merkwürdigerweise da¬
mit einverstanden . Er meinte , Hochzeitsgäste
hätten die wenig löbliche Eigenschaft , „haar¬
sträubend unpraktische Geschenke herberzu¬
schleppen und dann , um wieder auf ihre Ko¬
sten zu kommen , ganz ungeheuerlich viel zu
esten und zu trinken , namentlich das letztere,
und ganz besonders Champagner , falls wel
Her da sei."

So wurde außer den notwendigen Zeu
gen, die dem Rohnsdorffschen Geschäft ange¬
hörten , nur noch der junge Chef des Hauses
gebeten. Eine junge Dame sollte aber an fer¬
ner Seite nicht fehlen . Regina Richter bat
ihre Jugendfreundin in der Heimat um rhr
Kommen : sie wollte , bevor sie nnt rhrem
Mann übers Meer ging , die einstige Ber-
traute gern noch einmal sehen und sprechen.

Die Abreise nach Amerika sollte gleich am
Hochzeitstage angetreten werden , und der lu¬
stige Fritz Müller und seine iunge Frau

Lonner stüfl _
sollten bis hinauf zum Meere mitkommen.
um dann in irgend einem gemütlichen
Strandnest ihre Flitterwochen zu verleben.

Fritz Müller hatte öfters darauf ange¬
spielt , „von einem amerikanuchen Reffen
dürfe ein deutscher Musteronkel wie er
eigentlich erwarten , zu einer HochzertsMIt-
abrt in die neue Welt eingeladen zu rver-

heu—  aber der amerikanische Neffe .zeigte
ich in dieser Beziehung sehr schwerhörig , vt
wollte mit seiner jungen Frau ganz unge¬
stört die Meerfahrt genießen.

Die Hochzeitsfeier war in der Tat still,
aber es fehlte doch nicht an gehobener Stim¬
mung . Auch die Fröhlichkeit kam zu ihrem
Recht. Fritz Müller ließ es an guter Laune
nicht fehlen . Diese gute Laune gipfelte in
einer schnurrigen Ansprache an die beide«
Frauen , die fürs erste einsam in dem idm-
lischen Häuschen zurückbliebcn : seine Mutter
und die Großmutter seiner Frau.

Mit dem ernsthaftesten Gesicht von der
Welt riet er ihnen , ja die Türen gut ver¬
schlossen zu halten , damit kein übermütiger
junger Fant eindringen und ihnen „Herz¬
weh" bereiten könne — lieber sollten ne es
mit ein wenig „Zahnweh " halten , das ser un
gefährlicher.

Als Regina ihr Reisekleid angelegt hatte,
trat sie vor ihren Gattin und bat : „Schenke
mir noch eine halbe Stunde , ich will noch ein
mal zu der ' armen Hilde gehen und ihr Le
bewohl sagen"

Der Deutsch-Amerikaner stimmte freund
lich zu. . . .

Die junge Frau traf Hilde rn rhrem
Zimmer an , aus dem sie alle hellen " nd fröh¬
lichen Farben verbannt hatte . Sie selbst saß
im dunklen Kleide darin und las.

Der junqen Frau traten dre Tranen rn
die Augen . Sie rief : „Da kommt eine Glück¬
liche, um sich von Ihnen zu verabschieden.
Mit wieviel leichterem Herzen gm « rch, wenn
Sie mir sagen wollten , datz Ihr Entschluß,
auf die Freuden des Lebens zu verzichten,
nicht unerschütterlich ist."

„Er ist unerschütterlich . Und Sie sollen
mich deshalb nicht beklagen . So viele leben
das strenge , einförmige Leben strenger

„Aber nicht in der Jugend , Hilde ."
„Das ist nicht zu ändern ."
Die junge Frau zögerte eirmn Augenbli <L

ftmtt sagte sie in gedämpftem Tone : „Ehe ich

Juni

„Daß Sic niemals daran denken wollen,
das Leben , das eine Bürde für Sie ist, vor¬
zeitig von sich zu werfen !" f , f -.

Ein leichter Schauer ging durch dre schlanke
Gestalt des jungen Mädchen . Sie stand und
starrte vor sich hin . Ihrem Leben selbst ein
Ende machen — daran hatte itc ttt all ihrem
P' IenB noch nicht gedacht. Und ste empfand
auch jetzt, daß sich ihr ganzes Gefühl gegen
diesen Gedanken empörte . Wenn ste sich auch
von der Welt abgekehrt hatte - Jugend und
Gesundheit wohnten ia doch in ihr , oft suhlte
ie die ganze geheimnisvolle Lebensfulle ihrer
! wanzig Jahre überwältigend in ihren

Äde^ , p̂ochgestx ich Ihnen, " stieß
ste plötzlich wie in Hast hervor

„Dann wird auch noch alles gut , ver-
etzte die junge Frau mit einein Aufatmen

wahrhafter Erleichterung . „Dann rufe ich
Wolfgang Rohnsdorf nachher zu : „Hoffen
Sie '"

„Das dürfen Sie nicht !"
„Ich tue es doch."
„Und wirklich — als sie schon im Wagen

saß der sie und ihre Reisegefährten zum
Bahnhof bringen sollte, beugte sie sich noch
einmal heraus und flüsterte dem l.ungen
Chef des Hauses zu : „Ich war vorhin ber
Hilde . Hoffen Sie !" .
P Ein flüchtiges Lächeln erschien auf seinem
Gesicht.

„Ich habe keinen Augenblick zu hoffen
aufgehört, " erwiderte er . „Aber ich baute
Ihnen . Und nun gute Fahrt zu Land und
zu Meer !" -

Der Direktor der Landesirrenanstalt hatte
recht gehabt , als er Hilde gesagt , ihre Mut¬
ter werde nach den Stürmen , denen ihr Gent
erlegen war , in eine anhaltende Apathie ver¬
fallen . Sie war eine sehr ruhige Kranke , die
sich gutwillig allen Anordnungen fugte -
meistens schweigend. Von Sehnsucht nach
ihrem Gatten und ihrer Tochter konnte kaum
die Rede sein.

Das wurde aber anders nach einem Be¬
such, den Hilde in der Anstalt machte. Kaum
war bas junge Mädchen wieder fort , so trat
bei der Kranken eine gewisse Unruhe zutage.
Vor allem weigerte sie sich, feste Nahrung zu
sich zu nehmen — nur mit Mühe war ste zu

bewegen , dann und wann einen Schluck Wein
oder ein Glas Milch zu trinken . ,

Durch kein Zureden , durch keine List
brachte man sie dazu , wieder regelmäßig zu
essen. Sie verfiel sichtlich, und ein fchnminer
Ausgang in aller Kürze war vorauszusehen.

Bankier Poritsch und seine Tochter dran¬
gen in die Aerztc , ihnen die Kranke für
einige Zeit zu übergeben , da sie hofften , sie
werde in der altgewohnten Umgebung , zu¬
sammen mit den Ihrigen , wieder einer nor¬
malen Nahrungsaufnahme zugänglichsem.
In Anbetracht dessen, daß das Verhalten der
bedauernswerten Frau im übrigen keinerlei
Anlaß zu Befürchtungen bot, gab die An¬
staltsleitung , im Einverständnis mit der Be¬
hörde , dem Gesuch des Bankiers statt.

Es schien, als gehe ein Hauch von Zu¬
friedenheit über das Antlitz der Unglück¬
lichen . als sie neben ihrem Mann und
ihrem Kinde im Wagen saß. der sie für einige
Zeit heimwärts führen sollte. Plötzlich griff
sie sogar nach den Händen der beiden und
drückte sie. Nur für die Pflegerin , die mit-
kam, hatte sie keinen Blick.

Die Braunen vor dem Wagen waren
junge , feurige Tiere , die auf der Hinfahrt
vor einem anspringenden Hund gescheut hat-
ten und auch jetzt noch etwas erregt schienen.
Die Kranke verlangte nach einiger Zeit , aus¬
steigen zu dürfen und man mußte ihrem
Wünsche nachgeben.

Der Wagen folgte in einiger Entfernung
den langsam Dahinschreitenden . Hilde ginc.
mit der Mutter voruas . der Bankier und die
Pflegerin hielten sich ein paar Schritte hin¬
ter ihnen . t

Das junge Mädchen flüsterte schmeichelnd:
„Nun werden wir wieder recht gemütlich zu¬
sammen leben , liebe , gute Mutter ! O. wenn
du wüßtest , wie lieb ich dich habe!

„Ich weiß es , mein Kmd.
„Und du hast mich auch lieb?
„Ich habe dich lieb ."
Mit freundlichem Nicken nahm sie die

Blumen entgegen , die Hilde zeitweilig am
Wegrande brach und ihr reichte.

Sie schien wieder ganz ruhig geworden zu
sein . Da glühte plötzlich in ihren geradeaus
gerichteten Augen ein Flimmern auf . Diese
Äugen hatten eine Rauchwolke erspäht . Ein
Eisenbahnzug näherte sich.

(Schluß folgt .) _ ,

Handel und Industrie.
Die Borke vom Tage.

Berlin . 21. Juni . Der weitere scharf« Rück¬
gang der Warschau-Wiener Eisenbahn rief an der
heutigen Börse allgemeine Verstimmung hervor,
sodaß die Spekulation anfangs auf allen Ge¬
bieten »u Realisationen schritt, teilweise auch zu
Blaickoabgaben. Die Anfangskurse zeigten daher
fast durchweg Abschwächungen, die sich redoch nur
vereinzelt über ein Prozent beliefen. Am
Montanmarkt erfuhren die stärksten Ruckgange
Bochumer und Hohenlohe, bei Letzteren ist ein
siebenvrozentiger Dividendenabschlag zu oeruck-
sichtigen, dock, trat später eine allgemeine Er¬
holung ein , so daß die anfänglichen Verluste zum
Teil wieder eingeholt wurden . Phönix notierten
sogar höher als gestern, von Bahnen verloren
Kanada im Anschluß an New Nork anfangs fast
zwei Prozent , erholten sich aber etwas , als
London höhere Kurse sandte. Erregtes Geschäft
entwickelte sich wieder in Warschau-Wienern , dir

vorbörslich bis 213 gedrückt waren , dann aber
auf Deckungen sich erholten . In Banken - und
Schiffahrtsaktien war das Geschäft ruhig bei
schwächererGrundstimmung : Edisonaktien gaben
zirka zwei Prozent nach, auch die übrigen Eier-
trizitätswerte waren niedriger , der Fondsmartt
war gleichfalls abgeschwächt, von österreichischen
Werten Kreditaktien im Anschluß an Wien lest,
Lombarden dagegen niedriger . Tagl . Geld d
Prozent , Ultimogeld 554 bis 5% Prozent.

Di« Börse schloß fester auf Deckungen. War¬
schau-Wiener erheblich gebessert. Canada an¬
ziehend. Phönix steigend auf Dioidendengeruchte.
Lombarden matt . Kredit fest auf Wiener Kaufe.
Industrie werte des Kassamarktes meist schwacher.

Privat -Diskont 3%.
Frankfurt a. M., 21. Juni . Kurse von 1%

bis »_* Uhr. Kreüitaktien 20554. Disconto-
Comm. 18854. Dresdner Bank 156%.

Staatsbahn 159% a 160.—. Lombarden 24%.
Baltimore 1067/s . South Westafrika 177.—.

Harpener 186.— a 186%

Frankfurt a. M., 21. Juni . Abend-Börse
Krebitaktien 20554b. Tiskonto -Komm. 188d.

Dresdner Bank 156% b. , ,
Staatsbahn 160— a 160546. Lombarden 24/4

a 7/ h. Baltimore u. Ohio - b. South West¬
afrika 17754b. Lloyd 97% 6. Packetfahrt 135.706.

4proz. Mexikaner 90.40 b .
Harpener 186% b. Deutsch-Luxemburger

190%,b. Phönix 25154b. Holzverkohlung 288.7o b.
Schlink u. Co. 242.50b. Metall -Aetzwerke München
812.50 b. Dornap 191— 6. Brown u. Rover,
141 — b . Echuckert 175 % b . Siemens u . Halske
848% b. Armaturen Klein 149— b. Fahrzeugs.
Eisenach 168.40b. SKnellvr . Frankentbal 262—b.
Scheideanstalt 760— b. Bad . Anilin 500.50 b.
Kunstseide 112.50 b. Höchster 548— b.

Die Börsen des Auslandes.
London, 21. Juni . Donnerstag und Freitag

bleiben sämtliche englischen Märkte geschlossen.
Wien, 21. Juni , 11 Uhr — Min . Kreditaktien

654 75. Staatsbahn 754.50. Lombarden 125.—.
Marknoten 117.50. Papierrente 96.20. Ungar.

Kronenrente 91.05. Alpine 811.25. Holzver¬
kohlungs -Industrie - . Skoda —v—. Schwacher.

Mailand . 21. Juni , 10 Uhr 50 Min . 3%proz.
Rente 105.02. Mittelmeer 414.—. Meridional
658.—. Banca d'Jtalia 1458. Banca Com-
merciale 846% . Wechsel aus Paris 100.28
Wechsel auf Berlin 124.22.

Glasgow , 21. Juni . (W. B.) Anfang. Midd-
lesborough Warrants per Kassa 46.4—, per
laufender Monat 46.7.—.

Stetig.
Paris , 21. Juni . Wechsel auf deutsche Plätze

kurze Sicht 123 15/io, lange Sicht 124—.
Paris , 21. Juni . (W. B.) 4vroz. Serben

93.70.
Meisen und Märkte.

Limburg a. d. Lahn. 21. Juni . Fruchtmarkt.
Roter Weizen (Nassaui'cher) 16.90. Weißer Wei¬
zen (Angebaute Fremdsorten ) 16.40. Korn 12.90.
Gerste. Futter —. Brau —. Hafer 8.80. Erbsen
—. Kartoffeln 6—7 M,  Alles Durchschnittspreis
per Malter.
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Cntr.Pac. 1949
S.louisS.Franc
St.Louis.lUnc.ß
Tataanten.G.A

77 506
93.9056
92.656
80008
79706
98.006
59 2056

. 99.906
4S>00.008
4 86.408
♦
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4X100.258
4X100 256
4
4
4
4
6

91.10b
01.008
92 008
91.1056
92.008
92.0056
91.9056
92.0056

82.2058
80.0056

>00 408
Deutsche Hypom.-Ptanüb.
_Hyp .-Ban
do. VVIn. 1
do. XIIIXIV19,
do. IIIIVu. 15
do. VIIVIIIu.18
do. I. uk. 1916 3\
do.KraOb.l u.,8l 4

Br.-Hann. X. XL
do. XXIVu. 18

DtsohHyp.B.VIII
do. XVIIIXIX

Franlcf.H.B.XIV
GothaerGrdkr.
do. I
do. XVIuk. 19

Hamb.Hp.B.u,8
do. do. 1908

Hann.Bd. XV19
do. do. II

Meckl.H.uW.VII
dn. do. I
do. do. II III

Beckl.-Str.H.B.
Meining. VIVII
do. VIII
de. IXu. 1914
do.XIVu.1919
do. 1913

Mitlnld.8dkr. VI
do. unk. 06
do. Grdrtbr.lll

Nordd.Grdkr.il!
Preuss.8dkr. IV
do. XVII
do.

Pr.Contr.Bd.90
do. «.03 uk. 12
do. ». 06 uk. 16
do. «. 10 uk. 20
do.«.86. 89. 94
do. «.04 uk. 13
do.K-0.96uk06
do. ». 06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B.n 19
do. 00. do.
do. 1904uk.13
do. 1905 uk.14
do. 1907 uk.17
do. Hyp.-Vors
do. do.
do. Pfdb.B. XXI!
. . . XVIII-XXI
do. XXV19,4
do. XXVII1915
do.XXVIli1917
do. XXIX1919
do. XXXXXXI
do. XXVI19,4
do. XVIIXVIII
do. XXIV, 912
do.K1einb.-0bl
do. Komm.-Obt
do. do. VI 17
do. do. IV 12
do. do. IX 20
Rhn.H.PI.83-85
do. do. 69-82
do. Komm.-Obl.l

95.506
100.306
89 8050

100.0056
99.406

31-
31-

100.201,6
89.5050
90.2556

1X256
91.256

100.506
93.506
90 606
96.756
99.251)6
99.2556
99.2556

100.0056
91.101)6

1X.00G
91.756
99.7556
98.106

114 256
98901)6
90.1056
99.405
99.8056
93.8056

,X .201i6
90.506
90.306
90.306
91.406

,00.000
89.306
99.2056
99.2056
99.506
98.506
94.606
99.206
98.7558
99 2056
99.6056
99.6056

100.0056
100.506
93 256
90.258
90.6056
98.1OG
91.506

100.251)6
3! 95.508
4 101.006
4 99 406
31 90.006
3l| 51.300

4
31
4
31
31
4
4
4
4
4
31
4
31
4
4
41
4
31
4
4
4
4
31
31
31
31
4
31
4
4
4
4
31
4
4
4
4
4
4
4
31
31
31

Bank-Aktien
Barmer Bann.
Berg.-Mark.Bk
Brl. Hand.-Ges
do.Hypoth.-B.A.
Brasil. Bk.f.Ot.
Brsunschw. Bk.
oo.-Hann. Hyp.
3rsl.Disc.B.abs
Comm. u.Oisk.E
Darmstädt. Bk
Deutschs Bank
do.EHekt-Bank
do.Hyp.Bk. 100
Diaoont-Xorara
Dresdner Bank
Essan. Kred.-A
Gothaer Grdkr
HamD. Hyp.-Bk
Hanno«. Bank
Hildesheim. 8k.
Kielsr Bank.
Königsb.Ver.B
Leipz. Kred.-A.
lub.Komm.-8k
Magdeb.Bankv
Härkischeßank
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid. Bodkr.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülheim. Bank
Nationalef. Dt.
Mordd.Grundkr
do. Kredltanst
Osnabrück. Bk
Ostb.f.Hd.uGw
Pr.Bod.-Kred.A
do.Ctr.Bd.Kr80
do.Hyp.Akt.-Bk.
dn.Leihhaus
dn.Ptandbr.8k
Reichshank
Rhein. Oisk.Ges
do.Wnstt.Bodkr
Russ. 8k. I. a.H
Schaaifh. Bnkv
Schles. Bank«.
Südd. Sodenkr

61)125 75I6
81162 2516
9 1166.7556
6jdt25.00bG

10 173008
51115.106
8117LOGG
6 109.406
6 1180056
61126.75h

121263.0058
51123 0056
8 158 20b

10 183 4058
81157X58
81167 2556
9 175250
9 1875056
71,51606
8 172.506

,24 506
132 001,6
171 40b
,36 506

511,4.75b
,06.7556
148 008

. . 105.506
61122.256
‘ 125 2556

99.006
127.1056
121 608

. 123 7556
71,39 0056

"129 0056
163.40b
,96 80hG

61124.70b
0 85.7556
8 161 50bG

6 4*142 8056
7 120 .0656
81,70 7556

10"l5S.70bG
71137.80b
71155.8056

Westd. Bodnkr. 71153.250
WesttLiooVerßi5 110230G

Accumulat. Fab
A.G.f.Mont.Ind
Alfold-Gron.Pp
Allg.Elektr.Ges
Al8snP0rtl.C0m
Aluminium-Ind
Anglo-Contin.
AnhaltsrKohlsn
Ankrw.Hengsib
AplerbeckBg
Aronborg do
BalckeBochum
8k.t3prilu .Pr.
Bsrgm. Eloktr
Berg.Märk.Ind
Bert Bockbr.
do. Elokt-W
do. Maschb.

BieleleidMsch
Bismarckhütte
BlumweMsch.F
BochumerBg».
do. Gusssiah!
do.Victoriahr

Böhm. Brach.
BösporoeWIz*
Brauch.u.Brlk..
BraunschwJute

de. Kehlen
Breitend. Cem
BremerUnd.
Bremer«oltk.
Carolineb.Olfb
Cassel. Polst
CölnerBrgw.-V
CclnerGasu.EI
Cöln-Müs. Bgw.
ConcordiaBgl
Ccnsoiidatinn
Gröllwitz. Pap
Delmenh.Linol
Dossauar Gas.
Dtsch.Gasglühl
oo.lux.Bgw.V.
do.Wafi.uMuo

Donnersmarck
Oonm. Akt.-Br.
do. Union-Br
co. Victoriab.

Düsseid. Eisen
00. Waggon

Oynam. Trust
EgestorifSalin.
Eintracht Brnk.
Elbort färben

nc. Paniert
ElktJnt. Zürich
Engl. Wollwar.
Eschweil. Brp*

278 0056
82 7550

115 5056
274 0056
217.506

_ 240.50oG
71118 208

163 OObG
132 250
11980b
360 25b6
253 50b
395 5956
233 Mb
89.506

120 OObG
202 0056
24I 50bG
512 405G
135 5056
,19.506
81.OObG

234.50b
125 OObG
140.0056
107.75b
227.5058
223 506
214.006
10610b
,90 006
270 25nG
455.506

. . 266 OObG
30 437.1056

80 00b
7000b

308.7556
341.750
227.250
314 0056
175.306
777 0056
190 006
385.2556
308.0056
373.25b
371.008
115.208
182 2556
277 005
189.000
201 50b
481.5056
502.0056
83.93b

199 336
90’59bG

183 OObG

Essener Stnmk.
Flcnso.Schilfh,
Freund Manch
Fristsr&Rossm
Gelsenk. 8rg»
GoorgMarisVA
GermaniaDrtm
Gorresh.Glash
Gos.tolkl.vnlr.
GildemeistWkz
GladbachSpinn
Görlitzer Eisnb.
Haberm.&Guck,
Hagen. Gussst
Hallasche Msch
Hanno». Masch,
Harbg.-WienG
Hark.8rückenb
Hark. Bgb.Pr.A.
Harpener Brgb,
Hartm. Masch
Hasper Eicon»
Herbrand Wgg.
Herkul. Brauer
Hotmann Wggt.

>. Eis.u.StHüsch.
Höcnst. Färb»,
Jlso Bergbau
Kaliw.AschorsI
Kattowiiz.Brgb.
KielerSchlossb
KöhlmannStrk
König Wilh. k*
Königsborn.
Körbisdorf. Z
Gebt Körting
Küppere.« Shn
Kyffnauserhtta.
Lapp. Tiefbohr.
Lauchhammer
Laurahütts .
leipz. Br. Rieb,
leonhardt Brk.
Leopold-Grube
Leopoldshall
Lindenbr. Unna
Linden.Brauer
Löhnen Manch
Idw. LöweÄCo,
Löwenbr.Oonm
Mark.Wstf. Bgw
Magdob. Gas .
do. Bergwerk

Mannesmannr.
Marienh. Kotz.
MarkPorti.Com
Massen. Borgt)
MühleRüningn.
Müser Brauerei
Nähm.KoehiC
HeueBod.-A.-G

164.40b
141 250
310.006
102 256
199 75b
118.005B
151 50b
250 2556
181 0056
129.50b
126.408
339 056
155.7556
64.5056

432 00L>6
310 6056

. 180.256
81134.0056
71154 OObG

187.00bG
158 008
172 Q05G
166.5056
173 906
672 0056
340 OObG
643 00b
450.0058
180 5056
251.1056
137.750
385 501)6
248 5056

. 208.7556
11158 1056
' >395056

220 006
224 0058
07.256

208.50b
. 175.101)6
91100250
~ 150 OObG

129.7556
102 5050
78 90bB

243.256
122 00b
278 OObG
188 0056
119 00b
111.50 b6

. 506 MG
,21217.50bB

129 5056

24
10
14
8

20
15

. .12
Ick 10]

7
12
120
10
4
9
7
6
2
4

12
7

16
10
2
6

35

,30 5056
323.75b
,57 251«
202 506
145.006

Niederl. Kchln»
Nordd. Wollkm
Obschl. Eisb. B

do. Eis.-Ind
de. Koksw.
do. Prtl.-Cem.

Oppeln.Cem.W.
Orenst&Koppel
Ottenser Elsen
Phöni«. Lit. A.
Ravensberg.Sp
Rhein-Nassau.
Rhein. Stahlwrk.
Rh.-Wstt.Kalkw10
Rieheck,MntW. "
Rombach. Hüll.
Rositz. Bracnk

do. Zuckerl,
SSchs. Gussst.
Sächs.Thür.Brk
do. do. Pr.-A

SalineSalzuej
Sangerh.Msci
Schimisch.Gern
Schiegal 8r. .
Schles.Camem
do. Zinkhütte

SehüflerhoiBr
Schnaub. Suhl.
Schub.£ Salzer
SchuckertElekt
Schulth.Brauer
Schul: -Knaudt
SiemsnsGlas-l.
Siem. i  Halske
SpandauerBrg
Spinn&S. abg
Spinn. Renner
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodickä Co.
Stoib. Zink-Akt.
lecklenbrgSch
ThalsEisenhütt]2
Ver.Cöln-RttwP
do.Mtllw.Haller
do.Nickelwerke
do. Zyp.iWiss.
Victoria Fahrr.
VorwärtsSielIS
Vogt4 Wo»
Vorwohl.Prtl.C.
Warst.Grub.V.A
«endereih ph
«esteregelAlk
WesrfalinCem
Westf.Orahtinril6
do. OrahtwerklO
do. Kupterwk. 0
do. Stahlwerk0

«iCkicgCemnl.l 4

204.0056
. >43.7550
21 95.50)6

84.505
175.G0UG
173.056
145.756
220.5056
97.25bO

.. 251.OObG
21115 00b

322 00b
161.755
189X5
194.7556
181.6056
159 50b
157 25«
260 25X3
145.008

. 145.008
711124008

207 0056
152.7558
159 908
143 756

WickrathLeder
Wiekiil. Küpper
Wiel. AHardtm
WilkeGascm.
Wilhelmahütte
Witten. Gussst.
de. Stahlrohr

Zeitzer Masch
ZellstoffVerein

Aach. Kind.
AllgBl.Omn
do.lok.cSt
Bch.GelsSt
Brnsch.
Bresl.EI.6.
de. Strssb.
Cassel.Stb
Elkt.Hochb
Gr.Brl.S1rb
Hrnh.Packt
do.Strassb
HannStrVA
Magdb.Str
flansa.Opf.
Nrdd.lloyd 0
Vr.Eis.B.VAl4

104 60C
230 758
301 50X3
175 0056
271.806
122.00b
240.2556
249 065
138.2556
45 5056

Sbltg, industr. Seseilseli.

53 256
245.X,«
217-006
165 750
11590b
213-7556
144.5856
161 756
209X5
111.0056
48 301)

IOS.,056

195.251)6
157.7550
U9.XbQ
102.005
108.1OLG

9 205.506
6 276.2556
I 301 00:4
6 129.40b
71149.086
6 177 505»
8 162.708
61)144.256
61135.XB
61129.00b
61130.756
41,12 .68b
51134.90b
81198 1056
8 135506

10 191006
92253

81176806
172 00b
87.3050
7000X3

Allg.Elekl.-Gca.
Dortm. Un. 100
German.Schl(2
. ...-rjscheObl
Lauranütte.
NeneBod.-Ges.
3iem4Hlsk.kv3
landbank Obi

41)274X50
" 100 908

100.006
00 9051
97.506
95.006

. 99.600
41)108.001«

Wechsel-Kirsg
Amstd.Rft 81. 3 —

G Brüss.u.A81. 31 \
Kopenhg.81. 41
Lonoon. 81. 3 20.42M
Neuyork.uista

G Paris . . 81. 3 X .70h
6 Wien. . 81. 4 84.95»

Schweiz. 81. 3K - - \e Hai.Platz10 T. b
B Peiersb. . 61. 41

Gold. Sllbsr Batikaaten
20-Fraocs-Mücke
Sovereignsp.Stück
N.Russ.Goldp.lOOH
Amerikan. Noten. .
BelgischeNoten. .
EngiischeBankn.1L.
Franz.Bankn.IOOlr,
Holland. Banknoten
Oesterr.NoLlOOKr,
Russ.Noten100 Rbl
Zoll-Kupons, kiiine

16.18t»

_!16.10b
4.1925b

80 .35b
20 .41b
80 .80b
_10b

. 85.05b
1216.20b

)fl169.

Reichsmundelsiches * unverlosbar und unkündbar bis 1920.
I 101. — für Kommunal-Obligationen (Börsenkurs 101.40),

Vorzugskurs bis 29. Juni : | iqi . IO  für Pfandbriefe (Börsenkurs 101.40).

Wir besorgen Zeichnungen wie vorstehend kostenfrei und erbitten uns solche frühzeitigst.Pfeiffer d Co .. Bankaeschäft, Lanqqasse 16.
28651
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Der Landwirt.
Ungeziefer im Garten.

Gar sehr wird in diesem Jahre über einen
Schädling geklagt, der einfach als Gewürm be¬
zeichnet wirb , in Wirklichkeit aber zur Familie
der Tausendfühler gehört. Die Tausendfüßler be¬
nagen und fressen besonders die keimenden Sa¬
men von Erbsen und Bohnen . Sie werden be¬
sonders schädlich, wenn Erbsen und Bohnen et¬
was tief gelegt wurden ober aber durch naßkaltes
Wetter -ihr Auskommen verzögert wird . Hier
kann num am besten Vorbeugen, wenn man die
Samen ein paar Stunden in Petroleum legt.
Es schadet dies dem Samen nichts, aber dem Un¬
geziefer ist der Avvetit verdorben.

Ein furchtbarer Feind unserer Gärten ist die
nackte Schnecke in ihren verschiedenen Abarten,
die «in ganz besonderer Freund unserer Bohnen
ist, aber auch die Gemüse und Salate usw. nicht
verschmäht. Gegen sie hilft besonders der Aetz-
kalk. ungelöschter, an der Luft zu Pulver zer¬
fallener Kalk. Derselbe wird vorbeugend um
und über die Pflanzen , in die Hecken und Feld-
ränder gestreut, aber auch direkt auf die Tiere
selbtt gebracht. Bei Schneckenvlagen streut man
denselben am besten in der Nacht, indem einer
mit einer Laterne die Beute ableuchtet, der
andere aber hinterher und Kalk streut . Die Be-
streuung braucht nicht überstark zu sein, erfolgt
aber zweimal in derselben Nacht. Di« vom Kalk
getroffene Schnecke streift nämlich beim ersten
Male ein« Art dicker Schleimhaut ab und kommt
so eventl . mit dem Leben davon. Wirb sie aber
in kurrer Zeit zum zweiten Male getroffen, so
hat sie keine Schleimhaut zum Abstreifen zur
Verfügung ; es geht direkt ans Leben und die
Schnecke löst sich zwar nicht gerade in Wohlge¬
fallen , aber doch in ihre nichtsnutzigen Bestand¬
teile auf.

Ende Juni erscheint di« zweite Generation der
gelben Stachelbeerblattwespe, Lie viel zahlreicher

Sviestiabencr Äencr al -ANjeigcr 99

ist als die erste und die Blätter so kahl frißt , daß
die Sträucher reinen Besen gleichen, Xic Früchte
werden nicht berührt , sie können aber ohne Blät¬
ter nicht genährt werden und kommen daher nicht
zur Reife. Hier lege man morgens in der Frühe
Tücher unter und schlage leicht mit einem Stocke
gegen die Sträucher , dann fallen die erstarrten
Tiere in Mengen herunter und können vernichtet
werden.

Z « « r Seite tz

Zn ZI- und zlur.
Der Frühhaier ist dem Ausfallen stark aus-

gesetzt und richtet starker Wind hier oft großen
Schaden an, weshalb man die Vollreife aus dem
Halme nicht abwaaten darf . Das Nachreifen auf
der Erde schadet nicht, jedoch läßt man ihn häufig
viel zu lange liegen, damit er sich rein aus¬
dreschen lasse. Dadurch verliert aber sowohl das
Korn an Ansehen und namentlich auch das Stroh
an Futterwert.

Der Stärkegehalt der Kartoffeln hat für den
Landmann je nach Art der Verwendung derselben
eine besondere Bedeutung . Um denselben aber zu
ermitteln , bedarf es meist der Hilfe eines
Chemikers. Nun hat sich aber folgendes Ermitte-
lungsverfahren als zuverlässig und praktisch aus¬
führbar erwiesen. Bringt man 120 Gramm Salz
in 1 Liter Wasser, so haben die darin schwimmen¬
den Kartoffeln 14 Prozent , bei 100 Gramm Salz
in 1 Liter Wasser 18.2 Proz ., bei 117 Gramm
Salz in 1 Liter Wasser 25.5 Proz . an Stärke¬
mehl. Kartoffeln mit wenig Prozenten an
Stärkemehl haben geringen Wert als Biehfutter
und als Eßkartoffeln . Zu Eßkartoffeln ver¬
wende man nur solche von höchstem Stärkegehalt.

Gründüngung in die Stoppeln . Unter unse¬
rem Klima, das sich durch langen, feuchten und
das Wachstum begünstigenden Herbst auszeichnet,
ist es oft angebracht, die Roggenstovvel im Juli
flach umzubrechen und Lupinen zur Grün¬
düngung einzusäen , wni besten mit der Drill¬
maschine und ein nicht zu geringes Aussaat-
oantum . Empfehlenswert ist dazu eine reich¬
liche Düngung mit Kainit und Thomasschlacke.

Zm Stalle.
«rütterung der Ferkel. Bei Verabreichung von

Milch an Ferkel ist darauf zu achten, daß dieselbe
stets in lauwarmer Beschaffenheit, also kn einer
Temperatur von 28 G. R. gleich 35 G. C.. den
Ferkeln etwa 8—8 Mal täglich in dem kleinen,
außerhalb der Ferkelbucht stehenden Trog ge¬
geben wird.

Gegen die Trommelsucht ist ein ganz vor¬
zügliches, für alle Wiederkäuer jeden Alters hilf¬
reiches. nie versagendes Mittel die Kolchicum-
tinkur . Eine Gabe von vier bis fünf Tropfen
mit der zehnfachen Menge Wasser verdünnt , auf
ein Kalb, hebt die Krankheit meist sofort : selten
wird nach Verlauf von K bis % Stunde noch
eine zweite Gabe erforderlich.

Das Putzen der Schimmelpferde. Um die
Farbe zu entfernen , welche Schimmel leicht an
solchen Stellen erhalten , die viel mit Mist in Be¬
rührung kommen, stampft man Holzkohle mög¬
lichst fein, rührt sie dann mit Wasser an , so daß
das Ganze einen -Brei bildet, schmiert nun die
gelben Flecken tüchtig ein, läßt sie dann trocknen,
entfernt hierauf bas Kohlenvulver mittels
Strohwischen und bearbeitet die Stelle tüchtig mit
der Kardätsche.

Km Insekten von eiternden Wunden der
nre  fernzuhalten , bestreicht man die

Umgebung der Eiterfläche mit stinkendem
Treröt oder mit Teer . Finden sich schon
Maden in der Wunde , so ist diese öfter zu
reinigen und mit zweiprozentiger Karbol¬
säurelösung zu waschen. Bor allen Dinaen
ist für ungehinderten Abfluß des Etters zu
sorgen.

Auf dem Gepügelhose.
Geflügelzucht in Verbindung mit Zie¬

genzucht hat sich bisher bestens bewährt . Nach
dem Genuß von Ziegenmilch entwickelt sich
das Junggeflügel zusehends , auch Quark und
Ziegenkäse bilden ein  vorzügliches Beifutter-

Schrot - und Weichfutter mit der Ziegenmir»
angerführt , befördern die Mast . Ueberba,,2
ist das Fleisch der mit Ziegenmilchzusatz ü.
mästeten Tiere als allerbestes zu bewerte«

Kückeuheiurc richtet man am besten so
daß die Wärme entweder gleichmäßig von
oben ausstrahlt oder sich von der Mitte de»
Raumes her verbreitet . Kommt die Wärm»
nur von einer Ecke her , so drängen sich - r,
wärmcbeüürftigen Tierchen nach dort hi,
und man wird Morgen für Morgen eine fr»'
zahl erdrückter , toter Kücken in der Nähe derWärmeauelle finden . *

Km Bienenstand.
Der Vorplatz vor dem Birnenhause . Es gsh.

leider noch immer Bienenzüchter, welche den Vor¬
platz vor dem Bienenhaus nicht die geringst»
Sorgfalt schenken. Der eine hat aus Gründe»
der Sparsamkeit nur soviel Raum , als er not¬
wendig braucht, um vor den Stöcken auf - und
gehen zu können. Ein anderer findet es schjj»
unL praktisch, unmittelbar vor dem Bienenhaus«
«in dichtes Gehege von Stachelbeer -, Johanni »,
beer- ober anderen Sträuchern zu haben. Dies«-
ist entschieden verkehrt und läßt durchaus nicht
den praktischen Bienenzüchter erkennen. Der
Vorplatz vor dem Bienenhaus « muß minderen«
mehrere Fuß breit sein und stets rein gehalten
werden. Am schönsten sind Kieswege. Sehr
vorteilhaft sind auch Lohwege. Loh« ist ein warm,
haltiges Material , auf welchem im Frühjahr di,
Bienen nicht so leicht erstarren , wie auf Me»
Außerdem hat Lob« den Vorzug , baß kein Goa»
auf ihr wächst und so der Vorplatz immer hübich
rein erhalten bleibt. Auf solchem Borvlatz findet
man leicht junge ober alte Königinnen , heran»,
gerissene Bienen - oder Drohnenmaden , wodurch
man auf Umweiselung, Weisellosigkeit, Weisel,
richtigkeit. Dröhnendrübigkeit und andere Bor-
gänge im Bienenleben aufmerksam wird.

Zu vermieten.
I Wohnungen. 1

3 Zimmer.
Hermannttr . 19,1 . r .. 3 schöne gr.

Zim , Kücheu. 2 Keller, m. o. o.
Werkst., v-1-Okt. z. vm. 3406

Raueutbalerstr . 5. Mtb., 3 Zim.
u. Küche mit Zubcb. auf sos.
zu vermieten . 29002

Sonnenberg . Berg str. 2 a. an d.
Elektr , 1 Frontspitzwohn. 3 kl.
Zim., Küche u. Klo seit zu verm.
Anzufeh, v. 10—12 Uhr vorm.

3397
2 Zimmer.

Hellmund»r.13.Stb ..g.Et.,2 Ztm.
u.K-, Klos. i. Absch. p. s. z. verm.

29367
Herrnmühlgaffe 3. Vdb . 2 Zim ..

1 Küche, Keller u. Mans. auf
1. Jul , zu verm. 3883

Schwalbacherstr. 85. vt.. 2 Zim.,
Küche u. Keller, Dachwohn.,
bill. z. verm. Näü. vart . 3358

In den Häusern des Spar - und
Bauvereins an der Waldstr.
sind schöne3- und 3Zsimmer-
Wobnungen in der Preislage
von 260.—, 280—, 300.— und
3OO Mk. auf sofort zu verm.Nab. Riedstr. 19. vt. l. <29261

1 Zimmer.
Helenenstr. 11, H. 1., Z. u. K. g.

Hausarb . N. vt. Karl Pflug.
8573

Hochstättenstr. 16. verschiedene
1- und 2-Zim.-Wobn.. Vor¬
der- und Hinterbaus , desgl.
1 Werkstatte, da i. Zentrum
der Stadt , geeign. s. Schlos¬
ser. Svengiler. auch Flaschen-
biergeschaft. mit Torf , auf
sofort , ru vermieten . Näh.
das. bei Baumbach. 2. Etage.
Vorderhaus . 28941

Wellritzstr . 9, 1 Z.. K. u. Kell. a.
1. Juli z. verm. Näb. vt. 8594

,1 Leere Zimmer . 1

Bahnhofstr . 10, 2
Maus , billig zu verm. 3434

I Mitel . Zimmer.

Dotzheimerstr. 21. Stb , 2. St . l..
möbliertes Zimmer billig zu
vermieten . 3439

Eleonorenstr . 4. 1. St . I, möbl. Z.
an einen Herrn z. verm. 8499

Helmundftr . 44. möbl. Zim. mit
Pension, 1 u. 2 Betten , daselbst
Privat -Mittagstisch . 3409

Bestcndstr . 23, Gib. vart . r,
Andet ia Maun sofort billigeSchlafstelle. 3423

Börthftrabe 18, 2.. 2 solide
Arbeier können gutes Logis
erhalten . Klein. 3400

I Läden 1
Schwalbacherstr. 9. schöner Lade»

mit Zubeh. zu verm. Näh. bei
Hestrmer. Bismarckr .8. 28741

I Werkstätten etc . 1

Verpachtungen.
Wirtschaft

zu verpachten Off. unter Pr . 538
an der Erv . d. Blattes . 8578

Mietgesuche. 1
3-Zimwrr -Wobnung z. 1. Okt.

gesucht. Off. m. Preis u. Pv . 542
an d. Exved. d. Bl . 3440

oder 2malS Zim.-W. auf eilt. Et.
i.  1 . Oktober. Off. unt . PS. 538
9*  die Ern. b. Blattes . 3427

Stellerv finden;
Männliche.

M. 300,— pt.  Monat ob. hohe
Provis . zahlen wir tücht.Agenten
f. d.Verk. v. Cigarr . a. Wirte etc.
H.Jürgenien & Co.,IHamburg 22.

F. 183

Kn - id UttBlKider
gef. Faulbrunnenstr . 13,1 . (3433

Tüchtige
Maschinenhobler

gesucht. 29442
Rheinhütte , G. m . b. H.,

Biebrich a . Rh.

IWg.Nvcrljkir.Nan».
der auch mit Pferden umzugeben
versteht, gesucht. 8584

Ed. Wengandt , Kirchgasse 48.

Schneiderlehrling
gesucht Dotzheimerstr . 41. 3401

Bäckerlehrling
bei sofort. Vergütung «es. Karl
Brand . Lotbringerstr . 32. 3362

Braver Junge
kann sofort in die Lehre treten
bei Heinrich Ellenberger . Bäcker¬
meister, Klarentalerstr . 10.<294;3

Weibliche.
Suche zum 1. Juli anständ . solid

Mädchen
da» gut bürgerlich kocht undtausarb.übern.FrauRittmelsteröniol, Biktonastr. 20. 29424

Tücht. packerinnen
sofort gesucht. 8464

Zigarettenfab rik „Mcnes ",
Rbeingauerstraße 7.

Per 1. Juli kräftig ., sauberes
Laufmädchen

gesucht. Geschw. Meyer, Lang-
gaffe 5.  _ 8577

Angehende Büglerin
gesucht. Steingasse 18, 1. 8587

Jg . Mädchen k. die Zigaretten¬
arb . erlernen . Näh. Dreiweideu-
straße 6, Htb. 1. r.  8591

es. ohne gegenseitige _
läb . H. Diefenbach. Biebrii

Taunus -Restaurant.  29446
Braves , tücht. Mädchen für
ausarbeit gesucht. 8582
. G. Rathgeder , Neugasse 16.

Stellen-suchen.
Männliche.

Bitte ! .
Mann schril- -
u. H. 8. n. Marktttr . 13. 2. w*

Wer gibt nervenleid.
Ml . Heimarbeit?

g., strebs. Fleiicherges ., 23 I ..
s. Stellung als Küchenflcischer in
Wiesbaden. Off. u. Pu . 541 an
d. Exved. d. BI.  29447

Hausbursche kuckt Aushilfe
bern. a. Gartenarb . Wilb. Oblo

Sonnender «. Platter Str . 42.

Tüchtig. jung. Mann
f, auf Kontor. Reike o. irgend « .
«ertrauenSvost . KautionSiäb.
1f. Postlaaerkarte 65. 1513
.Junger Kaufmann lucht Be»
schäftig., ev. BertrauenStt .. da
Kaution in jeder Höbe. Off. u.
P . R. 8, Postamt 1. 1813

Jg . Mann in. aut. Zeugn. sucht
Stelle irgend welcher Att . Ora-
nienstr . 21. Stb.  3 . St . 4110

Ja . Mann sucht Vertrauens¬
posten gl. w. Art . Kaut. k. g. w.
Off, u. H. 10. bauotvostl. 2848

Jg . Mann , milttärfr ., s. Sr.
a. HauSdien, a. liebst, i. Besch.
Zu erfr . Hirfchgr. 4 v. r . 817

Mndergärtnerm I . ,
w. erfahren u. zuverlässig, tücht.
in Pflege u. Unterricht bis Sexta,
f. Stellung . Adr. Borbeck-Effen,
Hochstr. 317. 29448

Schneiderin sucht Kunden in
u. auß. dem Hause, auch Abänd.
Römertor 5, 3. St . 8556

Schneiderin emviieblt sich in
allen vorkommenden Arbeiten
205 Blücherstr. 30. 1.

Frikeose nimmt noch Damen
an Adclbeidstr. 99. Htb. 1.

Näberin bat noch Tage frei
Rusbeff. v. Kleid, u. Wäsch«. <M»
E. S , Gneiscnaustr. 19, 2. r.

Im Putzen. Wascheno. Räbe»
. halbe Tage emvf. ffch ln u. auß.
d. H. Römerberg 1, Stb . 2.

Eine ärztlich gcvr. Maffeuir
s. Stelle in Sanatorium evtl,
auchi. Privt z. Krankenpflege.
Ziegler . Neugaffe4. Htb. 8. «w

Büglerin sucht noch Privat¬
kunden außer dem Hause. Dotz¬
heimerstr . 122, Vdb. 1. 1157

Eine Fra « s. morg. 9—11
Monatsstclle ob.  abends Laden
oder Büro zu putzen Dotz¬
heimerstr. 75. Mtb. 1. 4öS

«. ä., . ckerin f. Arb. Sve». :
Knabrnanz .. Kind.- u. HauSkl.
Rlstcherstraßc 7. vt. 4029
, Fräulein gef. Alt. f. Bcfch,

al. w. Br .. Laden bevorz.. k. toi.
eintr . Off. u. R. H. bauvtvostl.

4757
Tücht. Mädchen lucht Kunden

f. ganze Tage z. Waschen 1395
S . Schmidt, Horkstr. 6, Htb. 3. l.
„ Junge tücht. Frau s. MonatS-stelle oder Aushilfe . 403

Bleichstr. 43. Bdb. D. r.
Unabhängige Frau s. Beschäft.

Mittags im Spülen . 3435
Frau Fiedler , Steingaffe 23.

Herrschaftsköchin, s. g. Emvi,
s. Aushilfe evt. dauernd . Emvf.
sich zu Festlichkeiten. 3436

Herrngartenstr . 9, Frontso.
Junge reinl . Frau sucht vor¬

mittags Monatsstclle . 3432
Adlerstrahe 15. 1. links.

Zu verkaufeil. ]
Diverse.

Taubenliebhaber.
Anzahl Kröpfer - u. Brieftauben
zu verk. Loreleiring 7. 8584

Der bekannte, im Polizeid . gef.
deutsche Schäferhund „Corsar"
ist umständeh. zu verk. 3441

Schorn, Polizeiserg., Biebrich.

Mglhtv . weißer Wdel
iraffe- und zimmerrein ), vreisw.
z.verk. Räb .Wielanbstr .18,Stb .3.

3438
Zweiiäbr . fchw. Pudel , reine

Raffe, vrämiiert , auch etwas
dressiert, sehr wachsam u. treu,
wegzugsb. vreisw . zu verk.
3419 Winkelerstr. 6. 3. lks.

Ein Pferd zu verkaufen. Näh.
i. d. Erv . d. Bl . 8506
Kreszenz Futter , 4« »tuten,
Atzelberg. zu verk. 3437

Steingaffc 23.
Eine Grube Pferdcbung

zu verkaufen. 3430
Albert Weiner , Luöwigstr. 6.

Pianino ! Nußb ., vrima . bist.
zu vk. Friedrichstr . 17,1 . s8507

Fahrrad u. Damenrad f, neu
Frerl . bill. Rbeinstr . 49. 8514
oJÜ n*,tr ßfc n,a0c,i billig z. verk.
8590_ Rieblstr . 9, 3. I.

Gut erb. Kinder - u. 1 Sport
wagen zu verk. 8588

Nerostr . 28. 2.
2 Schaukasten 100 :0,60, 0.10

bill. z. v. Albrechtftr. 26. 1. r . 8550
Vollbadewannen 15 Mk., Gask..

Gaslamp , Glühkörv . rc, enorm
bill. H. Krause, Wellritzstr. 10.

3188
6 artenpumpe

billigst. Ludwig Mager,
mundstr. 14.

1 großer Eisschrank

bell-
3389

billig zu verkaukn
_ Scbaachtstraße

3399
17.

2 komvl. Betten , wenig gebr.,
gr . u. kl. Eisschr., 1- u. 2tür.
Kleiderschr. sofort bill. zu verk.
8574 Goebenstr. 9, M. 1.

Weg. Umzug 1 Bett . Kleider-
sHrank 12, Waschkom. 15, Sofa
15 Mk. Jahnstr . 44. Htb. v. 3443

Gr . Waschkommodeu. Bett m.
Svrungr . zu verk. 29445

Schwalbacherstr. 5, 2, r

Kaufgesucfie.
Gut erhaltene

n.
zu kaufen gesucht.

Offerten unter Ph . 530 an d.
Expedition dieses Blatt.  18634

Aelt. Federbetten . Kiffen sow.
alte Roßhaarmatratzen kaust
8294_ Hcrmannttraße8,vart.
1 Handkarren»“M-
u. Pt . 540 an d. Exp b. Bl.  8589

Große leere Kister»
sofort zu verkaufen 3442

Schwalb. Str . 47, 3. r.
Fliegeiigewebe

billigst. Ludwig Mager , Hcll-
mundstr . 14. 3188

Gut erb. Sitz- u. Liegewagen
mit Gummi für 12 Jt  zu verk.
Schwalbacherstr. 85, pari . 336V

Pony-LMM-Wis.
leicht und gut erhalten , zu
kaufen gesucht. Offert , mit ge¬
nauer Preisangabe an Bäckerei
Seidel , Langen-Schwalbach.8585

„ 4000 Mark., 2. Hop.
auf Geschäftshaus vom Selbst¬
geber gesucht. Off. unter Po 536
an die Erv . d Blattes . 29436

200 M v . Geschäftsleuten geg.
Sickerb. aes. Off. u. Pp . 537
a. d. Eroed. ü. Bl._ 8567

Mittwos Wageudecke
verloren , von Gneisenaustr . bis
Frledrichstr . Abzug, geg.Belohn.
Gneisenauitr . 11, Distel. 8595

Verschiedenes.
Fuw und Rchselschweiß.

das beste Mittel
dagegen istPedo-

, lin . abs. sicher u.
jgar . unschädlich.
»Fl . 50Pf . Nurz.
bab.Drog .Cratz,
Langgaffe 23, n.
d.Tagblattbaus.

_ 29433
Umzüge 8558

hernimmt billi uni . Garantie
«an Diels , Schachtstr. 23, vt.  r.

Brennholz-Abschlag.
Sol . Borr . reicht, verk. das beim
Verlegen m. Lagers sich erg.

Abfallbolz.Klötzchen p. etr. 1.10
gesp. Anz.-Hol, Sack 1.00
Sväne , . Karre 3.40
Sagespane . Sack ÜS0

ttä Haus.

f >. Carstens,äge- und Hobelwerk
Lahnstr . Televb. 418, <28723

Benzol*
N ied erläge

Hermann Kriens
Obe rla hnsfein.

3 . 30

Billiges
Anceboi!

qoe
Für äma  WB Mark
ein vollständiges echt nußbaum
Schlafzimmer

mit Intarsien , innen eichen mit
weißem Marmor und Spiegeln,Divans
«nr prima Selbstanscrttgnng
50 mod. Muster, prachtvolle Färb.

56 - 133 Mk-
Ottomanen 27 -30 -32 -33 Mk.

Vollständige hochhäuptige8)ellen 2878?
mit Matratzen von 63 Mk. an.

Gebrüder

u. Adolf Leinte,
6 Oranienstr. 6.

Höbe ! und Dekoration.
ErleichterteBesing, »«ge«

Korr»«ritzbrot
gm», friscĥ aib 50Pf ^ rock.45 Pf.
Werner » Obst- u . Gemüse.

Halle. 29434
Dotzh. Str . 31. Ecke Eleonoren str

Speztailtät : 38635

Hammelfleisch
Ringfreie

Tapeten
Lincrufta u. Lincrusta - Imita¬
tion äußerst billig. 28669
Jean Friedrich . Göbenstr. 26.

Herrenkleider werden ange-
fertigt , gereinigt . aufgebügelt
u revariert Pb . Altenbolä.
Schneidermeister . Kl. Beber-
gaffe 9. 2. Et . 8527

j—Ziehung5., 6. u. 7. JuH—j
I Berliner
Lotterie
dJat «rut . AinsielLf.RelMverk«lir
11420 Gewinne Wert M.175000
150000
[20000
10000

IIIVOIM 11 Jj° 5« I » MarkMIm  I u . Port . a . UtUOPf.
In allen durch Plakate kennt-
lichenVerkanfsstellen . aowir

jlLmötesr
•ewTelngr .-Adr̂ , .Gold<nj«ll«-' .an

Bettstellen,
TTTT

Kinderwagen - Reparaturen.
Verdeckbezug, Lackierung rc., bill.
8490 Helenenstr.4, Korbmacherei.

Pferde , Esel u. Hunde w. mit
Maschine geschoren, a. Hunde
gewaschen und couvicrt . 28949

Pens . Dotzbeimer Straße 17.
Wäscherei
rauenasyl „Lindenbaus ". 8400
allmüblltr .49.Preisststez -bab.

Betten , Federn
kauft man gut und billigst im

Spezial-
ßelteo-oJatralzeiitas

Ecke Mauritius- u. Schwalbadier Straße.
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„Wiesbadener Höf“
Inh , Xaver Hirster , Moritzstrasse 6.

Morgen Freitag , den 23 . Juni:

Grosses Extra -Konzert
und letztes Auftreten des beliebten

Residenz-Theater.
Dir, : H. Norbert.

Overetten -Svielzeit.
Donnerstag . 22. Juni

abends %8  Ubr:
Dir verbotene Braut.

Freitag . 23. Juni
abends ^ 8 Ubr:

Di « keuicke Susanne.

Volks-Cheafer.
«Bürgerliches Schaukvielbaus .s
Direktion: Hans Wilbelmv.

Donnerstag . 22. Juni:
Reubeil I. Zum 1. Male!
^ . Eine tolle Sacke.
Schwank in 8 Akten von Rudolf
Schwarz u. Julius Winkelmann.
Spielleitung : Max Ludwig

Personen:
Otto Wilde , Pfarrer

Ottomar Blob
Emma seine Frau

Sella Steinfeld
Rat Wacker Kranz Kästner
Dr . Kuno Finkbausen , Rechts¬
anwalt Adolf Willmann
Bella Spartont , Sängerin

» » ..., Ella Wilhelm»
Merker , Kutter Max Ludwig
Zacharias Kniehose

« . Carl Richard
Frau Knackwurst, eine Bäuerin
<_ ,, _c Lina Töldte
Bertha . Dienstmädchen b. Wilde
^ . . , . r Ottilie Grunert
Ort der Handlung : Ein Markt-

slecken, — Zeit : Gegenwart.«.JSüS&üJlSL«.
Moos ui fcbaili.
Freitag , » 3 . Juni,

vormittags 10 Uhr:
Wagen ansflag

durch den Tannas.
Abfahrt : 10 Uhr ab Kurhaus.
(Maii-coaches,Break,Landauer.)
Fahrt durch das Nerotal nach

der Platte.
Gemeinschaftliches Frühstück

daselbst.
Gegen 12.30 Uhr : Weiterfahrt
über Neuhof,Engenhahn.Nieder-
Seelbach,Königshofen, Niedern¬
hausen, durch stets wechselnde

herrliche Waldpartieen.
Gegen 2.30 Uhr : Gemeinschaft¬
liches Mittagsmahl im Restau¬
rant . Pulvermühle“ (Niedern¬

hausen.)
Gegen 6.30 Uhr : Abfahrt nach
Wiesbaden über Naurod, Lam¬

bach, Sonnenberg.
Ankunft am Kurhaus gegen

8 Uhr.
Kartenlösung bis spätestens

Donnerstag, den 22. Juni,
mittags 1 Uhr, an der Tages¬
kasse im Kurhaus und an der
Kurtaxkasse in der Wilhelm¬
strasse.

Preis (einschl. Wagenfahrt,
Frühstück, Mittagsmahl ohne
Wein) für Abonnenten und
Kurtaxkarten-Inhaber Mk. 10,
für Nichtabonnenten Mk. 12. '

Später als bis zu obigem
Termine gelöste Karten kosten
Mk. 15.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d. städt. Kurorchesters
in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung : Herr Kapellmeister

Herrn. Inner.
1. Ouvertüre zur Optte. . Die

Fledermaus“ Joh. Strauss
2. Loreley - Paraphrase
„ _ F. Neswadba
B. Im Sternenglanz, Walzer

E. Waldteufel
4. Amina, egyptisehes Ständchen

P. Lincke
5. Potpourri aus der Operette

«The Geisha* 8, Jones
6. Ta-ra-ra bumm de-ra, Marsch

, C. Koinzaek.
Eintritt gegen Brunnern

Abonnementskarten, f. Fremde
Kochbrunnen-Konzertkarten.

Wagen -Aasflag
3,30 Ubr ab. Kurhaus.

Nachm. 4.30 Uhr:
Abon nements -Kon cert
Leitung : Herr Kapellmeister

Herrn, Irmer.
lk Ouvertüre zur Oper «Der

schwarze Domino“
D. F. Auber

2. Tanz der Bacchanten aus der
Oper «Philemon und Baucis“

Ch. Gounod
3. Duett aus der Oper «Der

Postillon von Lonjamesu“
A.  Adam

4.  Bei uns z’ Haus , Walzer
Joh. Strauss

5. Ouvertüre zur Oper «Die
Girondisten“ H. Litolff

6. Der Gondolier, Intermezzo
H. Powell

7. Reverie H. Vieuxtemps
8. Phantasie aus dem Ballett

.Die Puppenfee“ Jos. Bayer.
Abends 8.30 Uhr:

Abonnements -Koazert
Leitung : Herr Ugo Afferni,

städt. Kurkapellmeister.
L Einzugsmarsch ans der Oper

„Die Königin von Saba“
C. Goldmark

2. Vorspiel zur Op. „Naerpdai“
O. Dorn

3. Espana, Rhapsodie
E. Chabrier

4. Ouvertüre Leonore No. 3
L. v. Beethoven

5. Les Preludes, symphonische
Dichtung Frz. Liszt

6. Romanze für Violine
Joh. Svendsen

Herr Kapellmeister
H. Irmer.

7. Ouvertüre zur Oper „Fürst
Potemkin“ Ugo Afferni.

Städt. Kurverwaltung.

®ie am I. Juli l. Js fälligen Zinsscheinc von den von uns
ausgegebenen Anteilscheinen werden von beute ab bei dem hiesigen
Vorschuß verein, Friedrichstraßc No, 20, eingelöst, 29444

Wiesbaden, den 21. Juni 1911.
_ Der Vorstand.

Walhalla-Theater.
(Direktion H. Norbert.)

Anfang8 Uhr. Anfang 8 Uhr.
AllabendlichGastspiel der

Dresdner
Lunken Bühne.

Die,Preise der Plätze sind
bedeutend ermässigt. 29334

Unser Bureau befindet sich jetzt

litatatram 20,•
Justizrat Dr . ILoeS ».

Rechtsanwalt u. Notar.

Becker I .9
Rechtsanwalt.

Kurhotel 99W ©bers Boro **
(Unglücksstelle des Z. II) in Weilburg a . d . I,.

Herrliche Lage. Entzückender Ausblick auf Stadt und Lahntal.
Prächtiger, parkartiger, schattiger Garten. 3 Min. vom Walde.
Vorzug! Verpflegung. Pension v. 4 Mk. an. Prospekte u. nähere
Auskunft durch den Direktor W . JKaltwasser . 29383

Sommerfrische Einhaus im Taunus
Station und Post W êllmlinster.

Idyllische, ruhige Lage. Ringsum von prächtigen Waldungen
umgeben, 3 Min. vom Hause. Vorzügliche Verpflegung, eigene
Milchwirtschaft. Mässige Pensionspreise. Näheres durch den
29383 Besitzer Carl Hardt.

Hotel Grüner Wald
Jeden Sonntag abend:

1/ B/ 28743

KfinslIer- ÜDDzerl.
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Stauen*§
Schönheit

ncrlcttt ein rosiges, jugendfrisches
Unreiner ,zarter, schöner

Demi . Alles dies erzeugt die echte
Steckenpferd-

Lilienmilch - Seife
v. Bergmann & Co.. Radebeul

^ St . 50 Pf ., ferner macht der
«.ilteumrlch - Cream Dada

und spröde Haut in einer
<r t (aS  und sammetweich.
^ube 50 Pf . ,n Wiesbaden in der
H"l°Apoth.:Bismarck-Apott).
Ltto Lilie ; Wilhelm Machen-
heimer ; Ferd . Alexi , A . Cratz;
Jakov M . nor ; Ad . Gärtner;
Ehr . Länder ; C. W . Poths
Rächst . ; » , Roos JJrtdtf ; Cd.
Brecher ; Reinh . Göltet ; Ph.
Rumpf ; W . Gräfe ; Bruno

Racke . Hugo Alter;
m Atzmauushausen :C Eigler.

Notel LcUer SsrUisus
U10-

G. 74

Frlednlebssegensr , blauwsisssn Alderktss
in Karren , Körben , Waggons u. bald . Waggons

llokert:

I«. R6lt6üm3y6F , Kgl. Hofspediteor,
Nikolasstr. S. — TeL 12 u. 2876-

Amtliche Arizeixten.
„Zweck; Aufhebung der Gemeinschaft“
werden am 4 . Juli 1811 im hiesigen Gerichtsgebäude Zimmer
Nr . 60_ die im Grundbuche von Wiesbaden -Jnnen , Band 236
Blatt 3546 und Band 241 , Blatt 3606 eingetragenen Grundstücke'
und zwar das Hotelgrundstück Kranzplatz 10, bestehend aus Hotel
mit Hofkeller, Seitenbau rechts und links, Hintrrbau und Hostaum
11 ar 3-, qm groß, sowie 2 qm Slraßenfläche und 9 qm Hofrarm
im Taxwerte von 750000 Mk. einschließlich 100000 Mk. für */'
Anteil der Quelle , öffentlich versteigert. -8319

Wiesbaden,  den 15. April 1911.
Königliches Amtsgericht. Avil . 8.

„ „ 7 *Juli d. I ., vormittags 11 Uhr . werden an Gerichts¬
stelle, Zimmer No . 60, zwangsweise versteigert:

Wohnhaus mit Seitenflügel nebst Hinterhaus und Hofeinbau
rechts, sowie Hofraum, Kirchgasse Nr . 23, 6 a 18 qm, 17900
Mark jährlicher Nutzungswert.

Wiesbaden , den 17. Juni 1911. 2928g
Königliches Amtsgericht.

Naffauische Sparkasse.
Zur Vermeidung des starken Andrangs der am Semester-

wechsel bei der Nassauischen Sparkasse in den späteren Bormittags-
stunden zu entstehen pflegt, empfehlen wir den Sparern , ihre Geschäfte
dort mehr wie bisher in der Zeit von 80 , bis 1« '/, vormittags
oder̂ von 3 bis 5 J/2 Uhr nachmittags zu erledigen. Auch sei auf
ore ^ ammelstellen der NassauischenSrarkasse hingewiesen, bei welchen
Während des ganze « Tages Einzahlungen angenommen und
Rückzahlungen aus alle Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse
geleistet werden. In der Stadt Wiesbaden  bestehen 6 derartige
-ammelstellen , ferner befinden sich solche in : Biebrich . Bierstadt,
Dotzheim, Erbenheim, Hattenheim, Hochheim, Schierstem , Sonnenbergund Wallau.

Wiesbaden , den 20. Juni 1911. 29449
Direktion der -rassauischen Landesbank.

Aurschreibung
der

Rohschlosser-Arbeiten
für den Neubau der Schietzhallenanlagc (Fasanerie).

Die Verdingungsunterlagenkönnen gegen Begabluno
°°« 0.50 rn »°m I . HStz - l, " « « -. lss
bezogen, und die Zeichnungen daselbst eingesehen werden.
„ .. ,jE 'Angebote sind verschlossen und mit entsprechender
Auslchnst bis 1. Juli 1911 bei Herrn L. Heiser
Kaiser-Fnedrich-Ring 82, abzugeben. 39413
_ Wi esba- ever-SchützengescllschaftE. B.

Aurschreibung
der

Zimmer-Arbeiien
für de» Neubau der Schietzhallenanlagc (Fasanerie).

Dw Verdingungsunterlagen lönncn gegen Bezalfluna
°°m B- ub»r° I.

bezogen, und die Zeichnungen daselbst eingeseheu werden.
.-7 ^"kiebote sind verschlossen und mit entsprechender

Austchrnt bis 1. Juli 1911 bei Herrn L. Heiser
Kal>er-Frlednch-Ring 82, abzügebcn. 2944Z

Wiesbade«er.Lchüüevgeseüichaft E. B.

Grasverkaus©brrförjftri Wiesbaden.
Zaiammenkunft an der Fasanerie,

kr r? ' Mittwoch , den 28 . Juni , von den Wiesen Sichelsberg,
alte Aorstwicse, Himmelswiese und Schloßwiese am Platterpfad.
Polackei' iumpf, Schwarzestock, Neuwiese, Seibelsrod . Znsammem
knnft 8 Uhr an der Fisch,nckt.
,, ^ Donnerstag . den ^28 . Jnni . Mühlrod , Schwarzbach.

altc^vorst -, Johann Joste -, crchuhmacherS-, Efchbachwiefe, Jägers - !iÄ"Wu.nS«Ää &ÄÄ

Zortsetzung der klonkurr-verfteigerusg
von Kolonialwaren, Konserven k.

im Aufträge des Herrn Carl Brodf, als gerichtlich Be*
ftcuter Konkursverwalter, über das Vermögen des Kauf¬
manns Wilh . Hölzer , am Freitag de« 23 . , « . Sams¬
tag den 24. Juni rc., morgens 8' /, «Nd nach,
mittags 2Vz Uhr beginnend, in meinem Bersteigerungssaale

23 Schwalbacher Straße 23.
Zum Ausgebot kommen:

Suppeneinlagen, Hülsenfrüchte und Teigwaren, aller
Art, Zucker, Kakao, Schokolade, Bonbons, Kakes, Ge-
^urze, Suppen- und Fleischextrakte, Obst-, Gemüse,
und Fl,ch'6onserven, getrocknetes Obst, Kernseife, Prch-
Ä ' Tabake, 2 Kisten Zitronen, 4
Fässer Essig. I Faß Sardellen . 1 Fast Ka.

Se«s, ea. 20« Fl . Bordeaux,
üi' etne, -Spirituosen cte. und div. sonst. Kolonial-
waren pp., ferner I Papicrabreitzmaschine . div.
Rollen Papier, Duten etc. 2836H

Wilhelm Helfrich»
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